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Fürſt Hismarck der Vater der
dentſchen nationalen Wirkhſchaftspolitik!

Eine ſeltene, erfreuliche Einmüthigkeit reflektiren die
an das Dahinſcheiden des Titanen im Sachſenwalde an
knüpfenden Betrachtungen. Der Werth großer Männer
wird allgemein erſt nach ihrem Tode voll gewürdigt.
Heute aber ſchon, wo unſer Volk ſeinem großen Todten
die letzte Ruheſtätte bereitet, heute verkünden auch jene,
welche, ſolange er am Werke war, zu ſeinen leidenſchaft-
lichen Gegnern gehörten, heute gelobt es auch die bürger-
liche Demokratie, daß es die heiligſte Aufgabe des
gan zen deutſchen Volkes iſt und ſein wird, das zu
bewahren für immer, was jene große Zeit ihm geſchaffen
hat, welcher der Großmeiſter deutſcher Politik ſeinen
Namen als Werkzeichen eingeprägt hat. Heute ſind Alle
einig, daß für jeden Deutſchen das oberſte Gebot lautet:
Erhaltet, feſtiget und kräftiget das Reich!

Jndem aber Alle dieſen Eidſchwur am offenen Grabe
des Reichskanzlers ablegen, indem auch unſer Demos ihn
leiſtet, will dieſer doch nur den Haß vergeſſen haben,

mit welchem er die politiſche Arbeit Bismarcks in ſeinen
beſten Tagen verfolgt hat; nur aus ſeiner politiſchen
Schöpfung will er die für ſeine demokratiſche Seele ſich
ergebenden Forderungen dankbarlichſt hinnehmen.

Fürſt Bismarck war aber nicht nur Politiker im
engeren Sinne, er war vor Allem auch Wirthſchafts-
politiker, und zu ſeinen unvergänglichſten Großthaten
gehört es, daß er, ein in der Freihandelsſchule heran
gewachſener Mann, die Kraft und den Muth hatte, mit
dem Mancheſterthum zu brechen, es zu brechen, nachdem
er erkannt, welchen hohen Tribut dieſes ſeinem Volke zu
Gunſten der Fremden aufgebürdet hatte. Die Mancheſter-
demokratie müßte nicht ſein, was ſie iſt, wenn ſie in das
Lebenswerk Bismarcks, das auch ſie hüten und ſchirmen
zu wollen gelobt, noch ſeine nationale Wirthſchaftspolitik
einrechnen wollte. Es kann eben Niemand wider ſeine
Natur, deshalb wird unſer Mancheſterthum auch fort-
fahren, die deutſch- nationale Wirthſchaftspolitik mit
ſeinem Haſſe zu beehren, obſchon auch ſie zum Lebens-
werk des erſten deutſchen Reichskanzlers gehört, obwohl
auch ſie einen Theil, vielleicht den nicht zum wenigſten
werthvollen Theil des Erbes bildet, das er ſeinem Volke
erarbeitet und hinterlaſſen hat. Wer aber, ob früher
oder ſpäter, an die Seite Bismarcks als ehrlicher wirth-
ſchaftspolitiſcher Mitkämpfer getreten iſt, als er dem
Freihandel den Fehdehandſchuh hinwarf, der wird auch
nach ſeinem Tode jene großen Grundſätze zu vertreten
allezeit fortfahren, auf denen die deutſche nationale Wirth-
ſchaftspolitik von ihm aufgebaut worden iſt.

Der oberſte dieſer Grundſätze iſt die Gemeinſam-
keit aller wirthſchaftlichen Jntereſſen der
Nation. Aus ihm fließt die goldene Regel, allzeit das
Allgemeine dem Sonderintereſſe voranzuſtellen, und folgt
die zum Segen unſeres Vaterlandes 1879 befolgte, in
zwiſchen leider zeitweilig verdunkelte, in neueſter Zeit aber
wieder in helles Licht gerückte Lehre, daß nur im Frieden
zwiſchen Landwirthſchaft, Jnduſtrie, Handel und Hand-
werk das Jntereſſe Aller, das der ganzen deutſchen
Arbeit voll und kräftig gewahrt werden kann.

Großes hat Fürſt Bismarck vollbracht in der warmen
Liebe zu ſeinem Volke. Das Größeſte aber war, daß er
ihm das Bewußtſein der wirthſchaftlichen Gemein-
ſamkeit aller ſeiner Glieder eingeimpft hat, daß
wir von ihm gelernt haben, den Sondergeiſt zu bannen,
wo der wirthſchaftliche Nutzen der Geſammtheit im Spiele
iſt. Möge unſer Volk niemals vergeſſen, welchen Dank
es ſeinem Heros ſchuldet für die ihm durch die goldene
Praxis zu Fleiſch und Blut gewordene Lehre von derwirthſchaftlichen Einheit aller Einzelintereſſen. Dieſe
goldene Regel vor Verdunkelung zu bewahren, ſie den
nachkommenden Geſchlechtern unverfälſcht zu überliefern,
das iſt unſer Gelübde am Sarge Otto von Bismarcks

Zum Tode Bismarcks.
So hat nun alſo geſtern Abend 6 Uhr in Gegen-

wart des Kaiſerpaares die Leichenfeier am Sarge des
Fürſten ſtattgefunden. Damit haben die Trauer-Ver-
anſtaltungen ihr vorläufiges Ende erreicht. Jm Anſchluß
an unſere Mittheilungen in Nr. 357 der „Hall. Ztg.“
berichten wir noch Folgendes:

Die Stimmung vor dem Drauerakt in
Friedrichsruh war entſprechend der tiefernſten Handlung,
die ſich geſtern vollzog, überaus wehmuthsvoll. Aber der onſt
ſo ſtille Altenſitz des greiſen Staatsmannes zeigte geſtern doch
ein ungewöhnliches Leben. Ein Augenzeuge ſchreibt darüber:

Gend armen mit Gewehr rücken zur Verſtärkung der
Ehrenwache an. Beſtändig treffen jetzt Deputationen ein,
darunter eine ſolche der 3Zler aus Altona mit dem Oberſten
an der Spitze. Stündlich wächſt die Zahl der ſchon in die
Tauſende gehenden Beileidstelegramme. Die Deputatioren
verweilen nur eine Minute am Sarge dann verlaſſen ſie das
Schloß. Dis jetzt ſind 964 Kiſten mit Kränzen im Schloß
abgegeben worden. Seit ſich die Kunde von der für den
Spätnachmittag bevorſtehenden Ankunft des Kaiſerpaares ver
breitet hat, iſt die Menſchenmenge am Ort in ſtetigem
Wachſen begriffen. Die dem Park benachbarten Wege ſind
ſchon jetzt nur mit Mühe zu paſſiren. Mit Rückſicht auf das
Erſcheinen der Kaiſerin iſt das weibliche Element ſtärker als
ſonſt bei ähnlichen Anläſſen vertreten. Die Damen tragen faſt
fämmtlich ſchwarze Toileiten oder Halbtrauer. Auch Fran-
zoſen und Engländer ſind bereits eingetroffen. Die Franzoſen
miſchen ſich nur wenig ins Geſpräch, ſondern verhalten ſich
als ſchweigende Zuſchauer. Die Engländer diskutiren eifrig,
man hört von ihnen viel Vergleiche mit anderen großen
Männern der Geſchichte ziehen. Bismarck wird jedoch auf-
fallender Weiſe von ihnen nicht dem eben verſtorbenen
Gladſtone, der ſo lange der Abgott Eng'ands geweſen
iſt, ſondern faſt ausſchließlich Napoleon dem Erſten an die
Seite geſtellt. Fortgeſetzt kommen Privat Equipagen von
Gutsherren aus der Nachbarſchaft, die Kränze überbringen.
Die Zahl der Photographen iſt Legion. Sie halten den
Weg zum Bahnhof und die dem Schloßthor gegenüberliegende
Böſchung des Eiſenbahndammes beſetzt. Das Gedränge vor
dem Parkthor iſt bereits ſehr groß das Wetter iſt ſchön, die
Sonne ſcheint ſeit Morgen ununterbrochen. Der Kaiſerzug
wird durch den Regierungsrath Sprengler von der Eiſenbahn-
direktion Altona geführt. Zwiſchen der Halteſtelle und dem
Schloßhof werden Läufer ausgebreitet. Auf dem Bahnhof
macht ſich bereits lebhafte Bewegung geltend. Die Schienen
werden revidirt, Poſten ſeitens des Bahnhofsvorſtandes auf-
geſtellt. Beim Empfang des Kaiſers finden keinerlei mili-
täriſche Meldungen ſtatt. Der Monarch ſchreitet durch das
Spalier der 3ler in den Schloßhof. Soeben wird die Spalier-
bildung durch das Wachtkommando m die 31er und
die Seydlitz-Küraſſiere ſchließen die Reihen. Hauptmann
v. Minckwitz führt das Kommando die Küraſſier-Offiziere,
welche heute erwartet wurden, treffen nicht ein. Das Poſt
amt trifft Vorbereitungen für einen gewaltigen Anſturm.
Tiſche zur Niederſchrift telegraphiſcher Korreſpondenzen
ſind im Freien aufgeſtellt. Oberförſter Lange iſt heute im
Schloſſe empfangen worden und dann wieder abgereiſt.
Die Menſchenmenge vor dem Schloſſe wächſt an. Jn der
Erwartung des Kaiſers ſammeln ſich die Landleute der Um-
gebung. Bürgermeiſter und Senat von Hamburg ſenden
durch ihr Oberhaupt einen Kranz. Die Stelle, wo der
Kaiſer ausſteigen wird, nahe der Hirſchgruppe, iſt von einer
großen Menge beſetzt, die den Monarchen ſehen will. Ein
Ereigniß war es, als Lenbach heraustrat und einigen be
freundeten Herren Einzelheiten aus dem Teſtament des Fürſten
mittheilte. Jede kleinſte Kunde vom Verſtorbenen verbreitet
ſich dann mit Windeseile unter den Bewohnern, ſie wird er-
wogen und in ihrem Sinne beſprochen. Von Zeit zu Zeit
erſchien Schweninger barhäuptig, er ſah ſehr blaß und an
gegriffen aus.

Um 5 Uhr 55 Minuten rollt der aus neun Wagen
beſtehende Salonzug geräuſchlos in den Bahnhof ein.
Aus dem ſiebenten Wagen ſtiegen der Kaiſer in der
Uniform des Seebataillons, die Kaiſerin in einer
ſchwarzen Robe und das Gefolge. In dieſem befanden
ſich der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts v. Bülow,
der Oberhofmarſchall Graf Eulenburg die Chefs des
Marine und Civilkabinets Kontre Admiral Freiherr
von SendenBibran und Wirkl. Geh. Rath von Lucanus,
ſowie der Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers
Generallieutenant von Pleſſen, der Chef des Militär
kabinets General von e Hausmarſchall Freiherr
von Lyncker, g terin Gräfin Keller, Kammer
herr von dem Kneſebeck, Botſchafter Graf zu Eulenburg
und die Flügeladjutanten von Mackenſen, von Böhn und
Graf Moltke. Fürſt Herbert Bismarck in Civil, Graf

Wilhelm in Staatsuniform und Graf Rantzau empfingen
den Kaiſer. Der Monarch küßte den Fürſten zweimal
auf die Wangen und ſchüttelte den anderen Herren herz-
lich die Hand. Fürſt Herbert i die Kaiſerin, Graf
Wilhelm den Kaiſer ins Schloß. Graf Rantzau folgte mit
dem Staatsſekretär von Bülow und den anderen Herren
des Gefolges. Die Ehrenwache präſentirte, das Publikum
bewahrte eine lautloſe Stille. Der Kaiſer dankte für die
ehrfurchtsvollen Begrüßungen durch Salutiren. Drei
e Blumenkränze wurden vom Monarchen mitgebracht.
Nachdem das Kaiſerpaar mit ſeinem Gefolge und der
fürſtlichen Familie das Sterbezimmer betreten hatte, be-
gann die Trauerfeierlichkeit mit dem Geſange eines Chorals,
dann hielt Paſtor Weſtphal die Trauerrede. Er hatte der
Predigt, entſprechend dem Wunſche des Verſtorbenen, die
Worte aus dem erſten Corintherbrief, Kapitel 15,
Vers 53, 54, 55 und 57 zu Grunde gelegt: „Denn dies
Verwesliche muß anziehen das Unverwesliche, und dies
Sterbliche muß anziehen die Unſterblichkeit. Wenn aber
dies Verwesliche wird anziehen die Unverweslichkeit und
dies Sterbliche wird anziehen die Unſterblichkeit, dann
wird erfüllet werden das Wort, das geſchrieben ſtehet:
Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg. Tod, wo iſt
dein Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? Gott
aber ſei Dank, der uns den Sieg gegeben
hat, durch unſeren Herrn Jeſüm Chriſtum.“
Der Kaiſer ſtand während der Ceremonie aufrecht. Die
Rede des Geiſtlichen behandelte beſonders den Glauben
Bismarcks an das Jenſeits, ſowie ſein echtdeutſches
Familienleben. 21 Stühle waren um den Sarg aufs-
geſtellt. Nach Beendigung der Feierlichkeit wurde das
Sterbezimmer geſchloſſen, ebenſo das Nebenzimmer. Das
Wachtkommando verbleibt bis auf Weiteres in Friedrichs-
ruh. Um halb ſieben Uhr verließ das Kaiſerpaar das
Schloß nach herzlichem Abſchied von der Familie
Bismarck, wobei der Kaiſer den Fürſten Herbert wieder
zweimal küßte. Das Kaiſerpaar fuhr ſodann nach Wild-
park ab. Der Kaiſer reichte auch dem Kammerdiener
Pinnow die Hand, indem er ihm ſeine Anerkennug
für ſeine längjährige Treue ausdrückte. Der Monarch
bot dem Fürſten Herbert perſönlich nochmals die Er-
richtung eines Sarkephags mit Statue im Berliner
Dom an. Dieſer lehnte das Anerbieten ehrerbietig
dankend abermals ab. Dem Hausthor gegenüber auf
dem Raſen iſt ein Rondel von Kränzen gelegt. Jn
den Parterrezimmern, wo ſonſt an Geburtstagen die
Geſchenke zu liegen pflegten, ſind Hunderte von Kränzen
und Blumenſpenden aufgehäuft, ſo daß dort ein be
täubender Duft herrſcht. Jm Sterbezimmer ſteht der
Sarg an des Bettes Stelle. Zu Füßen liegen die
Kränze des Kaiſers, der Kaiſerin und des Reichs
kanzlers.

Die Leiche des Fürſten Bismarckwird in den nächſten Tagen in einer proviſoriſch zu er-
richtenden Gruft nahe der Hirſchgruppe beigeſetzt und in
einigen Wochen in das Mauſoleum übergeführt werden,
welches ebendaſelbſt erbaut wird.

Ein anderer Berichterſtatter weiß über den Kaiſerbe-
ſuch in Friedrichsruh folgerde Einzelheiten mitzu-
theilen Seitdem die Stunde der Ankunft des Kaiſrrlichen
Zuges beſtimmt und allſeitig bekannt geworden war, ſchwoll
die Morgens noch zu zählende Menge mit jeder Viertelſtunde
an. Lange bevor die vom Schloßthor nach dem Bahngel iſe
quer über den Weg, der an der Parkmauer entlang führt,
mit aufgepflanztem Seitengewehr Spalier bildenden
Truppen etwas Ordnung in das Chaos gebracht
hatten, war das Gedränge auf dieſem Wege beinahe
lebensgefährlich. Eine buntbewegte Menge, die Frauen freilich
zumeiſt in Trauerkleidern, dann aber viele Kinder, Charakter
köpfe von der Hamdurger „Waterkant“ mit wettergebräunten
Geſichtern, den Lootſenhut im Genick. Photographen mit ihren
Appraraten Zeichner mit dem Sekizzenbuch Berichterſtatter.
Lebhafte Unterhaltung, viel nervöſe Erregtheit, wenig Ernſt.
Viele ſcheinen ſich des urſprünglichen Anlaſſes ihres Hierſeins
nicht mehr bewußt. Die Ausländer machen in ihrer
Sprache Gloſſen über dieſes Verhalten. Sie begreifen nicht,
wie man über der Ungeduld der Erwartung des aus der
Ferne hceranbrauſenden Kaiſerlichen Zuges anſcheinend ſo
völlig den Sarg vergeſſen kann, der kaum zehn Schritte weit
hinter der Parkmauer unker ſeiner duftenden Blumenlaſt ver
ſchwindet und über dem im verdunkelten Gemach, in das kein
Strahl der draußen klendend ſcheinenden Sonne fällt, das
ewige Auge der Weltgeſchichte leuchtet! Pünktlich um zehn
Minuten vor ſechs wird die Ungeduld jener Vergeßlichen geſtillt.
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Langſam läuft der Kaiſerliche Zug ein, beſtehend aus neun blauund gelb lackirten Salonwagen. n demſelben Augenblick treten die

R eeh Bismarck und Rantzau aus dem Parkthor. Der Kaiſerliche
Wagen hält mit der Thür genau dieſem gegenüber. Lautloſe Stille
tritt ein. Das Kaiſerpaar ſteigt aus mit zahlreichem Gefolge, der
Kaiſer trägt Admiralsuniform ſein ernſtes, von der Sonne ſtark
gar mntet Geſicht arg die Spuren der Nordlandfahrt. Die

aiſerin trägt ein Kleid von ſchwarzem Seidenmouſſelin, einen
mit drei ſchwarzen Federn und Jetpailleten garnirten Hut
und einen ſchwarzen, punktirten Schleier. Nach der Begrüßung ſpricht
der Kaiſer minutenlang mit dem Fürſten Herbert ſehr ernſt und
feierlich, ob mehr förmlich oder herzlich, iſt aus den faſt unbewegten
Zügen ſchwer zu entnehmen. Dann reicht die Kaiſerin dem Fürſten
den Arm, der ſie ins Schloß führt. Jhnen folgt der Kaiſer mit dem
Grafen Wilhelm, dann Graf Rantzau und Staatsſekretär von Bülow,
ſchließlich das übrige Gefolge. Drinnen durchſchritt die Trauer
geſellſchaft zunächſt das Vorzimmer zu den Gemächern des ver
ewigten Fürſten, dann ſein Arbeitszimmer, in welchem
die Jalouſien herabgelaſſen waren und wo man im Halbdunkel nur
den mit Kränzen völlig bedeckten Schreibtiſch deutlich erkannte, und
gelangte ſchließlich ins Sterbezimmer, das dem Tageslicht völlig ver
chloſſen war und wo der mit Blumen und Kränzen geſchmüäte
Sarg im Scheine von Kandelabern und Altarkerzen einen
überwältigend feierlichen Eindruck machte. Das Zimmer iſt ſo klein,
daß nur die trauernde Familie und das Kaiſerpaar darin Platz
nehmen fonnten, das Gefolge blieb in der offen gehaltenen Thür
des Arbeitszimmers ſtehen. Auch die ſonſt verſchloſſen geweſene
Thür eines anderen Nebenzimmers war geöffnet worden. Darin
halten, über die grünen Oleanderbäume des Sterbezimmers hinweg
blickend, die Bismarckſchen Forſtbeamten Aufſtellung genommen.
Die kirchliche Feier leitete Paſtor Weſtphal. aus Brunstorf. Beim
Verlaſſen des Sterbezimmers neigte die Kaiſerin ſich zum Kaiſer und
flüſterte ihm zu:, Wilyelm, die alte Schweſter des Fürſten !“und eingehend
auf die huldvolle Mahnung ſeiner Gemahlin, wandte ſich der Kaiſer
dann im Geſpräch vornehmlich an die greiſe Frau von Arnim
Kröchlendorf. Auch dem treuen Kammerdiener Pinnow ſchüttelte der
Kaiſer die Hand. Nach etwa halbſtündigem Verweilen verließ das
Kaiſerpaar, geleitet von den Hinterbliebenen unſeres eiſernen Kanzlers,
deſſen Schloß und beſtieg den Zug wieder, der ſo, wie er angekommen,
vor dem Parkthor halten geblieben war. Zum Abſchied küßte
der Kaiſer den Fürſten Herbert auf beide Wangen und in dem
freund. ichen Lächeln, mit welchem die Kaiſerin ſich von der Fürſtin
und der Gräfin Wilhelm Bismarck verabſchiedete, prägte ſich liebe
vollſte Theilnahme aus. Die ſtill verharrende Menge ſchwenkte die
Hüte und die Hinterbliebenen Bismarcks verneigten ſich tief vor dem
Wagenfenſter, von welchem das Kaiſerpaar grüßend dankte. Zwei
Minuten ſpäter war der Zug dem Geſichtskreiſe der Nachblickenden
wieder entſchwunden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer trifft am 14. Auguſt wieder in Kiel ein,

um der Formirung der Herbſtübungsflotte und dem erſten
Theil der Flottenmanöver beizuwohnen.

Mit dem 1. Auguſt iſt bekanntlich der deutſch- engliſche
andelsvertrag vom 30. Mai 1865 abgelaufen und an ſeine

Stelle, wie mitgetheilt, das proviſoriſche Abkommen in Kraft
getreten, nach welchem der Handelsvertrag zwiſchen Deutſch
land und England auf ein Jahr verlängert worden iſt,
mit Ausſchluß jedoch der engliſchen Kolonien, welche ihrer-
ſeits direkt mit Deutſchland zu verhandeln haben über die
Neuordnung der Handelsbeziehungen. Für den Handelsverkehr
zwiſchen Deutſchland und Kanada gelten demgemäß vom
1. Auguſt ab neue Beſtimmungen. Deutſche Waaren haben einen
25 prozentigen höheren Zoll als die engliſchen zu tragen. Es iſt
nun fraglich, ob für die deutſchen Waaren, die nach Kanada
beſtimmt ſind, Urſprungs-Zeugniſſe nothwendig werden.
Bis jetzt ſind aber noch keinerlei offizielle Mittheilungen hier-
über eingegangen. Auf eine vom „Konfektionär“ beim engliſchen
Generalkonſulate in Berlin geſtellte Anfrage wurde mitgetheilt,
daß es beſſer wäre, die deutſchen Waaren vorläufig mit
Urſprungszeugniſſen verſehen zu laſſen, namentlich wenn ſolche
über engliſche Häfen gehen.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Lieber iſt geſtern mit dem
e „Kaiſer Wilhelm der Große“ nach NewYork ab-
gereiſt.

Bei der Stundung der Zölle und indirekten Steuern

ſind von dem Finanzminiſter verſchiedene Erleichterungen
zugeſtanden worden:

Wenn ein Zollpflichtiger die Stundung des Eingangszolls
leichzeitig für mehrere Waarenpoſten oder Begleitſcheine II begehrt,
o braucht er der Amtsſtelle fortan nur ein Anerkenntniß über den
zu ſtundenden Geſammtbetrag, ſtatt der bisher erforderlichen Einzel
an. rkenntniſſe, zu übergeben. Bei beſtellter voller Sicherheit kann
zuverläſſigen Zollpflichtigen von den Hauptzoll und Hauptſteuer
ämtern auch geſtattet werden, über ſämmtliche imLaufe eines Tages an
eſchriebene Zollbeträge am Schluſſe der Dienſtſtunden nur einSlachungsAnerkennfgiß abzugeben. Beides gilt auch für die

Stundung der Salzſteuer. Die Hauptzoll- und Hauptſteuerämter
ſind ferner ermächtigt worden, bei gleichzeitiger Jnanſpruchnahme
von Zoll- und Steuerkredit dem Abgabepflichtigen zur beſſeren
Ausnutzung der Kreditſicherheit einen gemeinſamen Kredit für die in
Frage kommenden Abgabenzweige gegen eng voller Sicher-
heit zu gewähren, auf den die zu ſtundenden Beträge mit der
Maßgabe anzuſchreiben ſind, daß die in den verſchiedenen Kredit
konten zuſammen offen ſtehenden Beträge den bewilligten Geſammt
kredit nicht überſchreiten dürfen.

Mit Hilfe des Reichsamts des Innern iſt einer Kalamität vor
gebeugt, die ſich leicht zu einer Gefährdung des deutſchen
Segelſiſchereibetriebes häite herausbilden können. Jn Folge der
Wärme des letzten Winters waren die in Deuſchland gewonnenen
Eismengen außerordentlich gering. Deshalb ſchwollen die E i s
preiſe bereits in den erſten Frühiahrsmonaten zu einer ungewöhn
lichen Höhe an. Die Segelfiſcher ſahen mit Sorgen der heißen
Jahr szeit entgegen. Auch die Behörden und der Deutſche Seefiſcherei
Verein wandten der Sache ihre Aufmerkſamkeit zu und kamen zu derUeber
zeugung daß eine außerordentliche De am Platze ſei. Nachdem
das Reichsamt des Jnnern einen Dispoſitionsfonds be-
willigt, nahm der Deutſche Seefiſcherei-Verein die Organiſation dieſer
Hilfe in die Hand und tichtete Lieferſtellen für Eis derart
ein, daß von ihm ein beſtimmter Zuſchuß zu den Koſten der Eis-
beſchaffung geleiſtet wurde. Die Höhe des Zuſchuſſes wurde ſo be
meſſen, daß der von den Fiſchern zu deckende Reſt dem Preiſe ſich
nähert, der in den Normaljahren gezahlt wird. Auf dieſe Weiſe wird
der deutſchen Segelfiſcherei, die ſo wie ſo unter dem Druck der Kon
kurrenz durch die Fiſchdampfer und neuerdings im ſteigenden Maße
auch durch die der däniſchen Segelfiſcher ſchwer zu kämpfen hat, über
eine ſchwierige Zeit hinweggeholfen.

OeſterreichUngarn.
Zwiſchen dem Grafen Thun

ſowie den Führern der Jungczechen, Südſlaven und Polen fanden
in den letzten Tagen neuerliche Verhandlungen über die Sprachen-
frage ſtatt, ohne daß hierdurch ein definitives Reſultat erzielt
wurde. Graf Thun trat für ein größeres Entgegenkommen den
Deutſchen gegenüber ein, was von den Jungezechen und Slaven
abgelehnt wurde.

Der ſpan ſch amerikaniſche Krieg.
Ueber die Urſachen der amerikaniſchen Ver

ſtimmung gegen Deutſchland veröffentlicht die „Weſer-
tg.“ das Schreiben eines befreundeten Geſchäftsmannes in
ew-orck, in dem es heißt:

„Als in der Zeit kurz vor und nach dem Beginn des Feld
zuges die Haltung eines Theiles der deutſchen Preſſe den für
gewiſſe hieſige Kreiſe ſehr willkommenen Anlaß bot, mit
dem Schlagwort eines deutſch- amerikaniſchen Gegenſatzes zu
arbeiten, trer zu gündlicher, geſchäftsmäßiger Ausnutzung
dieſer Situation ein Syndikat zuſammen, das zu einem
Theil aus Engländern, zum anderen aus Anglo Amerikanern
beſteht. Die engliſchen Mitglieder ſollen namentlich dem Handels
ſtand die amerikaniſchen mehr der Journaliſtik angehören.Die Leitung war überwiegend in eng Händen, gemäß
dem ausgeſprochenen Zweck des nternehmens nämlich
Fruktifizirung der politiſchen Lage für die britiſchen
Handelsintereſſen. Man ging von dem Grundgedanken
aus es könne nicht ſchwer ſein durch eine planmäßige
Hetzarbeit in der Preſſe (je nach Bedarf in engliſchen oder
amerikaniſchen, vielleicht auch deutſchen Blättern,) Deutſchland und
Nordamerika ſoweit zu entfremden, daß der deutſchen Induſtrie der

amerikaniſche Markt hinreichend verdorben würde, um für die
engliſchen Erzeugniſſe die Bahn frei zu machen und den in hohen
wie niedrigen Kreiſen Englands mit Sorge empfundenen geſchäft-

Die Darſtellung klingt an ſich etwas un wahrſcheinlich
aber wer ſich der Rolle erinnert, welche der „NewYork
Herald“, das „Journal“, der „Sun“ u. ſ. w. während des
ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges e haben, wird die Richtig
keit der Betrachtungen des Geſchäftsmannes kaum bezweifeln.
Auf die Dauer dürfte aber das engliſch amerikaniſche Syndikat
doch nicht auf die Koſten kommen.

Von den neueſten drahtlichen Meldungen ſeien noch folgende
mitgetheilt

Madrid, 2. Auguſt. Die Miniſter haben beſchloſſen, ab
ſolutes Schweigen über die Friedensverhand-
üungen zu beobachten. Die Cenſur war ſchon ſtreng, iſt aber
nun im Laufe des Tages noch erheblich verſchäft worden, ſo
daß man hier nichts weiß oder nich“s ſagen darf.

Havanna, 2. Auguſt. Vierhundert Aufſtändiſche
griffen bei Guane in der Provinz Pinar del Rio eine Ab-
theilung ſpaniſcher Soldaten an. Es entſpann ſich
ein erbitterter Kampf, nach welchem die Aufſtändiſchen ihr Heil in
der Flucht ſuchten. Zehn Spanier wurden geködtet, die Ueber
lebenden ſollen Auszeichnungen erhalten.

Rom, 2. Aug. Der „gtalie“ zufolge wird der Vorfriede
zwiſchen Spanien und Nordamerika noch vor Sonnabend unter
zeichnet werden, da die Bedingungen des Präſidenten Mac
Kinley von Spanien angenommen wurden.

Die Hochzeitsfeier in Coburg.
Von den geſtrigen Feierlichkeiten bei der Vermählung des

Herzogs Ernſt Günther in Coburg erhalten wir folgende Schilderung
Tauſende von Menſchen harrten ſtundenlang auf dem weiten Schloß

latze, um der Auffahrt der fürſtlichen Herrſchaften zur Traufeierlich
eit in der Hofkirche beizuwohnen. Die bekannteren Fürſtlichkeiten

wurden durch Hochrufe ausgezeichnet, die ſich bei der Anfahrt des
Brautpaares nach 114 Uhr beſonders ſteigerten. Die Hofkirche war
in einen Blumengarten verwandelt. Nachdem im Gobelinſaal die
Civiltrauung des fürſtlichen Paares durch Staatsminiſter v. Strenge
vorgenommen war, wobei als Trauzeugen Herzog Alfred von Coburg und
Prinz Chriſtian von SchleswigHolſtein fungirten, begab ſich der
Hochzeitszug unter Vorantritt der a charſen in die Hoftkirche, wo die
kirchliche Einſegnung vollzogen wurde. Den 8 eröffnete d
Alfred in der Uniform ſeiner Trierer Huſaren. Er führte die Mutter
des Bräutigams, Herzogin Adelheid von Schleswig-Holſtein, die in
lavendelfarbener, mit gelben Spitzen überdeckter Ducheſſerobe er-
ſchienen war. Aufſehen erregten ihre großen Brillanten, noch nach
alter Art in Silber gefaßt. Herzog Ernſt Günther im Scharlachrock
der Gardes du Corps führte die Herzogin Marie von
Coburg die ein nilgrünes Kleid mit Silberbrokattrug. Der Hals erglänzte in reichem Perlenſchmuck, das Haar zierte
eine Perlenkrone mit Brillanten, die Füße umſchloſſen ſilbergraue
Schuhe mit großen Solitären. Dann führte Prinz Philipp von
Coburg in öſterreichiſcher Huſarenuniform die Braut, Prinzeſſin
Dorothea. Das Brautgewand der Prinzeſſin, das im Atelier der
Firma Marie Hanſal in Wien angefertigt wurde, beſteht vollſtändig
aus Moirée antique, deſſen Faltenwurf ſilberartig glänzt. Der Rock
träot eine lange Schleppe, welche ringsherum mit einer ſilbergeſtickten
Bordüre beſetzt und dazwiſchen mit Brillanten benäht
iſt. Jeder Brillant ſitzt in einer Einfaſſung, mit
ciſelirtem Silber geſchmückt, was den Glanz der
Brillanten noch erhöht. Quer über die Schleppe legt ſich ein großer
Myrthenſtrauß mit Verzweigungen. Ein gleicher Strauß zieht ſich
quer über das reich geſtickte Devant des Rockes und kehrt auch auf
der mit Brillanten reich benähten hohen Corſage in kleinerem
Umfange wieder. Ein herzförmiger, tiefer Einſatz aus echten, alten
Venezianer Spitzen ſchliezt die Taille, deren Aermel eng
anliegen, am Halſe ab. Die Silberſtickerei mit Brillanten, welche das
ganze Devant in verſchlungenen Farnenbouquets bedeckt,
iſt von beſonderer Schönheit. Auf dem Haupte trug die Braut
eine Krone von Diamanten mit Myrthenzweigen, am Hals
ein prachtvolles Kollier von unermeßlichem Werthe. Ein Brautſchleier
aus echten Brüſſeler Spitzen und mit Myrthenblüthen überſäet, hüllte
die harmoniſch ſchlanke Geſtalt ein. Das liebliche Geſicht iſt viel
ſchmäler, als es aus den Birdern erſichtlich iſt. Prinz Chriſtian von
SchleswigHolſtein in der Uniform der dritten GardeUlanen führte
die Prinzeſſin Friedrich Leopold, die eine ſchilfgrüne Brokatrobe
mit reicher Perlenſtickerei und rothſeidener Garnirung angelegt hatte.
Es kam dann Prinz Friedrich Leopold in der Uniform des erſten
Leibhuſaren Regiments mit Herzogin Karoline Mathilde
von Schleswig Holſtein Glücksburg, der jüngeren Schweſter
der Kaiſerin, in lilaſeidener, von gelblichen Spitzen überdeckterlichen Rückgang durch einen neuen Aufſchwung der engliſchen Aus

fuhr nach den Vereinigten Staaten zu überwinden.“ Robe. Prinzeſſin Feodora von Schleswig mit blauer

Otto von Bismaruk.
III.

Auf dem Schlachtfeld von Sadowa ging der deutſche Bund
mit der unnatürlichen Zugehörigkeit der habsburgiſchen
Monarchie zugrunde, aber während die ſiegesfreudigen Generäle
drängten, Oeſterreich möglichſt zu demüthigen und zu ſchwächen,
war Bismarcks Streben ſofort darauf gerichtet, aus dem Be
ſiegten möglichſt bald einen Verbündeten zu machen. „Die
Streitfrage iſt alſo entſchieden,“ ſagte er; „jetzt gilt es, die
alte Freundſchaft mit Oeſterreich wiederzugewinnen.“ Er hatte
gelernt, daß die geſchichtliche Entwicklung der Politik Schranken
zieht, die kein Staatsmann ungeſtraft überſchreiten darf, und
wollte Oeſterreich, deſſen ſchädliches Uebergewicht jetzt gebrochen
war, nicht vernichten, ſondern ſo erhalten, daß es die Wacht an
der Donau übernahm. Es ſollte, wie er dem Grafen Karolyi
ſchon 1862 geſagt hatte, ſeinen Schwerpunkt nach Ofen verlegen.
Durch ſolche Mäßigung vermied Bismarck es, das Haus Habs-
burg unverſöhnlich zu kränken und für immer zu verfeinden,
wo aber der Veſtand von Staaten Preußens Sicherheit bedrohte,
wie in Hannover, Heſſen und Naſſau, blieb er allem höfiſchen
Drängen auf Schonung unzugänglich. Dasſelbe kluge Maßhalten
und Abwarten bewies er auch in den nächſten Jahren gegen-
über Süddeutſchland und Frankreich. Keinen Augenblick zweifelte
er daran, daß die napoleoniſche Herrſchaft, die durch das
Schwert gegründet war und beſtand, jetzt nach dem böhmiſchen
Feldzug durch den gekränkten Stolz und Ehrgeiz des franzöſiſchen
Volkes zu einem Appell an die Waffen gezwungen ſein werde,
um das Preſtige der grande nation mit neuem Schimmer zu
umgeben und die drohende deutſche Einheit gewaltſam zu ver-
hindern. Bismarck hielt den Krieg für unvermeidlich, aber er
wollte ihn unter möglichſt günſtigen Vorzeichen beginnen. So
gab er in der luxemburgiſchen Frage nach, weil er den Augen-
blick noch nicht für gekommen hielt in Verſailles ſetzte er 1870
ſeiner Umgebung einmal die Gründe für dieſes Verhalten aus
einander. Deutſchland ſchien ihm noch zu ſchwach, um erfolg-
reich den Kampf zu beginnen; in den neuen preußiſchen Pro
vinzen, in Sachſen und den ſüddeutſchen Staaten befanden ſich
überall die Truppen in der Bildung oder Umformung; mit
jedem Jahre mußte das beſſer werden, und ſo ging Bismarcks
von Erfolg begleitetes Streben dahin, durch eine „pdilatoriſche
Diplomatie“ Frankreich ſolange hinzuhalten, bis es politiſch
im Unrecht und ſchon geſchlagen war, ehe der erſte Schuß fiel.
Die Süddeutſchen wurden zugleich nicht gedrängt, in den
Norddeutſchen Bund einzutreten. Frankreich hätte darin einen
Grund zum Losſchlagen geſehen, und andererſeits wollte Bis-
marck jeden Schein des Zwanges vermeiden und der Zeit es
überlaſſen, die noch unmüthigen Brüder epgt des Mains zur
kreiwilligen Verſtändigung zu bringen. ber nicht vereinzelt

folge politiſch auszunutzen, ſo ſchwierig es auch z. B. war, eine

und verfrüht ſollten ſie dies thun, deshalb lehnte er den Wunſch
Badens, Mitglied des Bundes zu werden, 1867 ab, ſo hart es
ihn ankommen mochte und ſo ſchwer auch der Großherzog und
ſein treuer Miniſter Mathy dadurch getroffen wurden. Die
Erfolge dieſes Handelns zeigten ſich, als der Krieg von 1870/71
ausbrach. Bismark hatte vorausgeſehen, daß er kommen müſſe,
und mit Meiſterſchaft Maßnahmen getroffen um auch
diplomatiſch Frankreich zu ſchlagen, aber doch nicht ſobald
den Ausbruch erwartet. Sein königlicher Herr, deſſen milder
Sinn tief litt unter dem Unglück, das auch ein ſiegreicher Krieg
über ein Volk. bringt, wollte den Frieden, ſo lange er mit Ehren

ſei, und der Bundeskanzler theilte dieſe Anſchauung.
ber als der franzöſiſche Hochmuth revanche pour Sadowa

verlangte und unerträgl'iche Zumuthungen an König Wilhelm
erhob, wußte Graf Bismarck den Augenblick zu benutzen.
Sofort nach der Kriegserklärung ließ er in der „Times“ den
Entwurf des Angriffs- und Vertheidigungsvertrages en
lichen, den Napoleon III. bei der luxemburgiſchen

rage ihm vorgeſchlagen hatte und den von Benedettis
and geſchrieben, das Archiv des Auswärtigen Amts

des Norddeutſchen Bundes ſorglich bewahrt hatle. Jm Aus
lande und vor Allem bei den Verbündeten ſüdlich des Mains
erregte dieſes Schriftſtück das größte Aufſehen, und aller Welt
wurde jetzt klar, daß der vielgeſchmähte Kanzler deutſch war bis
in das Mark ſeiner Knochen. Mit König Wilhelm zog Gra
Bismarck wieder in den Krieg, aber anders grüßte ihn Vol
und Heer wie vor vier Jahren. Auch ſeine Söhne trugen des
Königs Rock und konnten bei dem berühmten Ritt der Garde-
dragoner am 16. Auguſt beweiſen, daß in ihnen das Soldaten
blut der Bismarcks lebendig ſei. Die Diplomatie zerſtörte
diesmal nicht, was die Waffen errungen hatten. Ununter-
brochen war der Bundeskanzler bemüht, die militäriſchen Er-

kräftige Regierung nach dem Sturz des Kaiſerreiches zu finden,
mit der überhaupt. mit Ausſicht auf Erfolg verhandelt werden
konnte. Und daneben gingen die Arbeiten zur Gründung des
neuen Deutſchen Reiches, über deren Hinderniſſe man jetzt leicht
hinwegſieht. Aber ſchließlich gelang doch das Werk, und am
18. Januar 1871 konnte Bismarck im Spiegelſaale des Bour-
bonenſchloſſes zu Verſailles die Kundgebung verleſen, durch
welche das neue Reich begründet wurde, und wenn ſich die
Worte bewährt haben, daß der Kaiſer allzeit ein Mehrer des
Reichs ſein wolle, nicht an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern
an den Gütern und Gaben des Friedens auf dem Boden
nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung, ſo hat ſein
Kanzler redlich und unermüdlich dazu beigetragen.

Die langerſehnte Einheit, das Ziel, dem alle deutſchen
Patrioten ſeit den Befreiungekriegen nachgeſtrebt hatten, war
endlich errungen durch die die Bismarck vorausgeſagt

halte, als er der preußiſchen Volksvertetung zurief, nicht durch
Mehrheitsbeſchlüſſe und Feſtverſammlungen könnte der hohe
Preis errungen werden, ſondern nur durch Blut und Eiſen.
Jetzt galt es, das neuerſtandene Reich nach außen zu ſichern
und innerlich zu kräftigen, und bis zu dem Tage, wo der
Fürſt aus dem Amte ſchied, hat er mit unermüdlicher Hingabe
daran gearbeitet, die Segnungen des Friedens ſeinem Volke zu
erhalten und Deutſchlands Ausbau zu fördern. Es wäre
zwecklos, noch einmal hier darzulegen, was wir Alle erlebt
haben, wenn auch durch die gewaltige Perſönlichkeit des
Mannes, der die Geſchäfte leitete, in vielen Zeitgenoſſen all
mählich das Gefühl erweckt werden mochte, es ſei eigentlich
Alles ſelbſtverſtändlich, was Fürſt Bismarck doch in ſteter
pflichttreuer Arbeit mühſam ſchaffen mußte, denn wie bei ſo
mancher überwältigenden Geſtalt der Geſchichte trat
auch dem eiſernen Kanzler gegenüber eine gewiſſe ſich
eltener zu eigener Betheiligung aufraffende politiſche
Theilnahmloſigkeit hervor. Wiederholt hat Fürſt Bismarck
in den großen Reichstagsreden, welche die ganze Welt
z Bewunderung hinriſſen, und ſpäter in den Anſprachen an
ie Beſucher in Friedrichsruh ſeiner Trauer darüber Ausdruck

gegeben, daß der uralle Fehler des deutſchen Volksthums, die
n und der Parteihader, auch im neuen Reich zu
einer ſteten Bedrohung der mühſam geſchmiedeten Einheit
geworden ſeien. Er hat hierüber tiefen Schmerz empfunden,

beſonders beeinflußt durch ſeine im Kern doch ſchwere Auf
faſſung des Lebens und der Welt, die mit dem zunehmenden
Alter ſich ſteigern mußte, und vor Allem durch die ganz
natürliche Erbitterung und Enttäuſchung, wenn er bei jedem
Vorſchlag und jeder Maßregel, die getroffen wurde, im Parlament
jene Anſchauungen zu Worte kommen hörte, die ſich vor dem
Kriege von 1870/71 in dem berüchtigten Satze hatten vernehmen
laſſen. Jch kenne die Abſichten der Regierung nicht, aber ich
mißbillige ſie.

Zwar in der auswärtigen Politik mußten auch die
ſchärfſten Gegner ſich vor dem Erfolge beugen. Was wäre
nach der Anſicht fremder Staaten und Völker wohl natür
licher geweſen, als daß Deutſchland, dem während des erſten
Jahrzehnts nach dem Frankfurter Frieden die militäriſche
Ueberlegenheit nach jeder Richtung zu Gebote ſtand,
dieſe Kraft benutzt hätte, um rückſichtslos in
die Entwicklung der Dinge Und grader

das Gegentheil geſchah. Der greiſe Held, der als erſter Kaiſer
die Krone trug, war erhaben über jeden Gedanken, die Macht
des Reiches zu mißbrauchen, und in vollſter Uebereinſtimmung
ſtand neben ihm ſein treuer Berather. Sie hatten die ſchwere
Verantwortung auf ſich genommen, das deutſche Volk auf dem
blutigen Pfade zur Einheit z führen, der allein ihnen der
richtige ſchien, aber nun, da das Jiel erreicht warx, ſollte



Corſage und gelblichweißem Rock wurde vom Prinzen Leopold vonW in öſſerreichiſcher Huſarenuniform geführt. Finſt nene
Hohenlohe, der Statthalter von ElſaßLothringen, geleitete die Prin
57 Amalie von Schleswig, die Tante des Bräutigams, in grün-
chillerndem Brokat mit eingeſtickten rothen und blauen Blumen,

Fürſt Ferdinand von Bulgarien in großer bulgariſcher Generals-
uniform mit der Großherzogin von Heſſen, die weiße Seide mit ver
ſchiedenfarbigen, durch Brillantagraffen gezierten Schleifen an
elegt hatte und reichen Brillantſchmuck im Haar und am
als trug. Die Fürſtin von Bulgarien zeichnete ſich

durch wunderbaren Schmuck aus im Haar erſtrahlte ein Diadem
aus Brillanten und großen Saphiren. Der Hals trug ein viel
reihiges, enganliegendes Perlenhalsband, darunter ein Kollier aus
dunkelblauen Saphiren. Zum Anzug hatte ſie weiße Corſage und
blauen Rock gewählt. Sie wurde geführt vom Prinzen Auguſt von
Coburg in öſterreichiſcher Admirals-Uniform. Der Großherzog von
3 in Generalsuniform führte ſeine Schwägerin, die Prinzeſſin
Ferdinand von umänien, die Silberbrokat mit einem
Ueberwurf trug und als Schmuck ein PerlenDiadem und Kollier
angelegt. hatte. Den Schluß bildeten zwei Dreiergruppen? Erbprinzeſſin Alexandra Hohenlohe in lachsſorbener, mit Zobel ver-
brämter Robe, die von Herzog Siegfried in Bayern und Erbprinz
Alfred von Coburg geleitet wurde, ſowie Prinzeſſin Beatrice von
Coburg, welche in lichtgrünem Kleide eine liebreizende Erſcheinung
bot und durch Herzog Chriſtoph in Bayern und den Erbprinz Hohen
lohe wurde.

ährend des Geſanges des Kirchenchores nahmen das Braut
gaar vor dem Altar, Prinz Philipp von Coburg links,
Prinz Chriſtian von Schleswig rechts vom Altar
Aufſtellung, die fürſtlichen Herrſchaften nahmen auf Seſſein Platz.
Das Schiff der Kirche wurde mit dem Gefolge und den geladenen Gäſten
angefüllt. Die Trauung vollzog, wie wir ſchon in der Morgen
Ausgabe berichteten, Paſtor Mühlenhardt aus Schön
kirchen (Holſtein), unter Aſſiſtenz des Hofpredigers Hauſen
und in Gegenwart ſämmtlicher Coburger Geiſtlichen.
Nach dem Ringwechſel und dem Segen nahmen die
Neurermählten die Gratulation der Ver randten entgegen.
Vor formirte fich der Zug von Neuem, diesmal unter

orantritt des neuvermählten Paares. Es folgte ſodann die Graiu
lation nur im Thronſaale und Familientafel. Geſtern Abend fand
im Reſidenzſchloſſe zu Ehren des Brautpaares eine Soiree
ſtatt, an welcher ſämmtliche Fürſtlichkeiten und gegen
200 geladene Gäſte aus Coburg theilnahmen. Die
bervorragendſten Mitglieder des Hoftheaters trogen Geſangſtücke vor,

„Hofpianiſtin Frau Burmeiſter- Peterſen ſpielte zwei Lisztſche
Kompoſitionen, auch wurde ein kleines Luſtſpiel aufgeführt.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Im Sanitätskorps. Dr. Casper, Unterarzt vom Jnf.Negt.

Nr. 27, Dr. Braaſch, Unterarzt vom Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93,
Dr. Oertel, einj.-freiw. Arzt vom Mazd. Füſ.-Regt. Nr. 36, vom
1. Juli d. Js. ab zum aktiven Unterarzt ernannt, ſämnitlich mit
Wahrnehmung je einer bei ihren Truppentheilen offenen Aſſiſtenz-
Ar,tſtelle beauftragt.

Congreſſe und Aunsſtellungen.
Wien, 2. Auguſt. Der internationale Bergarbeiter-

kongreß nahm eine Reſolution an betreffend die Erſtrebung des
eſetzlichen Achtſtundentages mit einem Zuſatze, nach welchem der
elbe auch auf die Obertagarbeiter auszudehnen ſei. Sämmtliche

Delegirte mit Ausnahme der engliſchen, ſtimmten für die Reſolution.
Sodann wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen, welche be
ſagt, der Kongreß fordere ein Geſetz, nach welchem der Arbeitgeber
für alle ſeinen Arbeitern zuſtoßenden Unglücksfälle verantwortlich ſei,
und das keinem Geſetz zugeſtimmt werden dürfe, welches die Um-
gehung dieſer Verantwortlichkeit durch gegenſeitige Kontrakte er
rauken Die Herren Delegirten ſind von einer geradezu rührenden

aivetä

Sport und Jagd.
Lieutenant Suermondt, der bekannte Herrenreiter, that am

Sonntag in Neuß mit „Marmelade“ in der Rheiniſchen Steeple
Chaſe einen ſehr bedenklich ausſehenden Sturz, der leider auch nicht

ohne erhebliche Folgen für den beliebten und erfolgreichen Herren
Reiter blieb. „Marmelade“ hatte in dem genannten Rennen am
Tribünenſprung mit den Vorderfüßen gegengeſchlagen, überſchlug ſich
in Folge deſſen und ſtürzte über ihren Reiter hinweg, der bewußtlos
vom Platze getragen wurde. Wie die „Sportwelt“ erfährt, iſt das
Befinden Lieutenant Suermondts der in das Hoſpital überführt
wurde, ein den Umſtänden nach befriedigendes, da ſich ſeine Ver-
letzungen nicht als ſo ernſt herausgeſtellt haben, wie man zuerſt an
nahm. Hoffentlich erholt ſich der heſſiſche Dragoner bald vollſtändig
von den Folgen des Unglücksfalles.

Vermiſchtes.
Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt heute früh ins Dock der

Kaiſerlichen Werft zu Kiel zum Einbau eines neuen Schotts und
der Heckgallerie gegangen. Danach wird das Schiff ausgerüſtet und
am 15. September ſeefertig ſein.

Sch iffskolliſion. Der Fiſchdampfer „Kommandant“ kam
geſtern ſchwer beſchädigt im Fiſchereihafen von Geeſtemünde
an; er wurde am 30. Juli früh im Skagerrak vom Schoner
„Sirius“ aus Glimfas angerannt, während er vor Netz trieb. Der
Schornſtein und die Ventilation ſind gebrochen, Reeling und Schanz-
kleidung zertrümmert.

Frecher Diebſtahl. Man meldet aus Paris: Dem Admiral
Humann, Kommandanten der Mittelmeer-Cadres, wurde im Bahnhof
zu Marſeille, während er am Buffet ſpeiſte, aus ſeinem Schlafkoupee
die Handtaſche geſtohlen, welche Familienpapiere, ferner wichtige
Aufzeich nungen über die letzten Manöver vor Toulon, Korſika und
Marſeille und 3500 Fr. Baargeld enthielt.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zum Aufgang der Hühnerjagd.
Aus dem Kreiſe Delitzſch wird uns geſchrieben
Jn hieſiger Gegend giebt es meiſt junge Völker Rebhühner. Das

erſte Gelege iſt vielfach geſtört. Aus dieſem Grunde iſt ein früherer
Aufgang der Hühnerjagd nicht erwünſcht, denn die jungen Hühner
werden kaum bis zum bisher feſtgeſetz'en Termine ſtark genug ſein.

Neuhaus b. Delitzſch, 2. Auguſt. Schirmer.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberſtlieutenant a. D. und Ritkerguts

beſitzer Graf von der Schulenburg nebſt Bedienung auf Beetzendorf.
Rittergutsbeſitzer Frhr. von Rotenhan aus Lanſchröden.. Landrath
von Chappuis aus Bieslau. Oberlandesgerichtsrath Dr. Litten aus
Hamm (Weſtfalen). Gerichtsprotokollführer Kann aus Amſterdam.
Frau Juſtizrath Korallius aus Breslau. Profeſſor Pfuhl nebſt Ge
mahlin aus Berlin. Fabrikbeſitzer Gerſon aus Nürnberg. Steinſetz
meiſter Auguſt Hirſch nebſt Gemahlin aus Berlin. Direktor Jung
hans aus GroßSalze. Bankier Gumpel aus Bernburg. Ziegelei-
beſitzer Syamken nebſt Gemahlin aus Brake a. E. Steinſetzmeiſter
Goerlitz nebſt Gemahlin aus Wriezen. Pfarrer Mr. Polzick-Morris
aus Schottland. Mr. White aus Edinburgh. Referendar Adam
aus Kaſſel. Mr. Jansly aus Edinburgh. Direktor Camphauſenaus Frankfurt a. M. Dr. Kühne aus Skogdebure Salinendirektor

Voigt aus Halberſtadt. Hans Heinze nebſt Gemahlin aus Herrnhut.
Dr. Norden nebſt Gemahlin aus Hannover. Frau Richter nebſt
Frl. Tochter aus Schöneberg. Leonhardt nebſt Gemahlin aus
Bremen. Techniker Viktor Gurand aus Hildesheim. Kaufleute
Heinrich Faßbender aus Wien, Alfred Kirketerp aus Bordeaux,
L. Hülſen aus Frankfurt a. M., Eggers aus Hannover, Jung
aus Rheydt, Hanft aus Dresden, J. Salomon aus Hannover,
Rudolf Dittmar aus Leipzig, Paul de Levie aus Hannover.

Hotel Kaiſerhof. Premier- Lieutenant Backs aus Berlin.
Regierungs-Baurath Backs aus Görlitz. Regierungs Bauführer
Colberg aus Dresden. Referendar Lipke aus Halle. Amtsrath
Hoffmann aus Parchim i. M. Dr. Weinert aus Aken a. E.
Pfarrer Korſter nebſt Frau aus Neutrebbin. Frau Kohlberg aus
Dresden. Rentier Bettels nebſt Frau aus Hannover. Poſtaſſiſtent
Schüler aus Erfurt. Kaufleute: Arndt nebſt Frau aus Dresden,
Braun nebſt Frau aus Kottbvus, Becker aus Nürnberg, Schulze
aus Dresden, Gottſchalk aus Schwerin i. Mecklenburg. Stations-
Aſſiſtent Winkelmann aus Erfurt.

]cqkqhq z cSerantrwoerli o für die Kedaktton r. Walter Gevenstebert, Halle
Svrewſtunden der Nedaktion von 12 Abr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht oerſön lich vondern iesiglich „„Arr die Redatntion
der Halleſchen Zeitung in Dale g. S. zu goreſren.

Roh rid. Huſtkleid. h. 13.80
bis 68,50 per Stoff zur kompletten Robe Tussors und Shantung-
Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 Pfg. bis M. 18.65 p. Meter in den modernſten Geneden, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter um

gehend 19020G. Henneberg's Seicden- Fabriken (x. u. k. Hof. Zürich.

Schinm fabrik

Alle Anzeigen
welche Für Land wirthe bestimmt sind, weräen in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen- Bureau für lanäw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

A N S L. L M A NFernspr. 1007 Ausverkauf von Reiseartikeln
gr. Stolnatr. G. 20 h Rabatt.

Familien-Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Hanna Dekkert mit Hrn. Prem.-Lieut. Jonin

(Stettin). Frl. Elly Jrrgang mit Hrn. Steinbruchverwalter
Fritz Walter (Strehlen i. Schl.—Steinkirche). Frl. Lucie Metzger
mit Hrn. Pfarrer Rudolf Liebermeiſter (Pfitzingen-Ludwigsburg).

Frl. Elſe Francken mit Hrn. Gerichts- Referendar Paul Kaeſtner
(Plön).

Verehelicht: Hr. Hauptmann und Kompagniechef Barnewitz mi
Frl. Cécile Jlges (Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gymnaſiallehrer Flöſſel (Breslau)
Hrn. Hauptmann Anton v. LEſtocq (Potsdam). Hrn.

Gerichts- Aſſeſſor Severin Schäfer (Düſſeldorf). Hrn. Paſtor
Ludwig (Weißer Hirſch). Eine Tochter: Hrn. Bergrath
r ter (Sondershauſen). Hrn. Amtsrichter Schwarz (Weins-
erg).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer, Kgl. Rittmeiſter a. D. Frhr.
Kuno v. Gregory (Kadlau). Hr. Reg.Sekretär Johann Hawring
(Königsberg). Hr. Poſt-Sekretär Karl Auguſt Vacano (Köln).

Frau Rektor Bertha Döring geb. Schumann (Magdeburg).
Frau Lehrer Auſt geb. Winkler (Breslau).

Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied unſer lieber, herzens-
guter

Paulim Alter von 2 5
Dies zeigen tieferſchüttert an

Emil Metzner und Frau
geb. Pillat.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1898.

Dank.
Für alle Beweiſe theilnehmender Liebe bei dem Tode und

Begräbniſſe meines geliebten Gatten, unſeres treuſorgenden
Vaters, des

Gutsbeſitzers Friedrich Wege
ſagen wir hierdurch unſern innigſten Dank.

Die trauernden Hiuterbliebenen.
Wansleben, den 2. Auguſt 1898. [9036

Deutſchland nichts anderes ſein als der ehrliche Makler. Aber
nur der Starke wird geachtet im Leben der Völker und ſo
mußte das Reich allzeit gewappnet und gerüſtet daſtehen, jedem
Angriff gewachſen durch ſich ſelbſt. Denn gegönnt wurde es
uns von dem Ausland, dem ein zerſplittertes machtloſes
Deutſchland lieber war, doch nicht, daß wir emporgeſtiegen
waren zu der glanzvollen Stellung, und Graf Moltke konnte
mit vollem Recht ſagen, geachteter ſeien wir wohl geworden,
aber beliebter nicht; was ein Jahr errungen, müßten 50 Jahre
gewaffnet ſchützen. Gefährliche Keime genug lagen überall
verborgen, und ſie nicht aufgehen zu laſſen bemühte ſich Fürſt
Bismarck ununterbrochen und mit beſtem Erfolge. Jene
Politik, die er auf dem Schlachtfelde von Königgrätz vorausgeſagt
hatte, führte ſchließlich zu immer feſtern Beziehungen mit
Oeſterreich-Ungarn, und Rußland, das damals noch nicht von
ſo unberechtigtem Mißtrauen gegen Deutſchland erfüllt war,
einigte ſich mit den beiden andern Staaten zum Dreikaiſer
bündniß. Der Ausgang des Berliner Kongreſſes, der ohne
Verſchulden des Fürſten Bismarck die übertriebenen Hoffnungen
enttäuſchte, die man im ruſſiſchen Volk und Heer an den Sieg
über die Türkei geknüpft hatte, entfremdete die ehemaligen
Bundesgenoſſen, und bald mußte die deutſche Diplomatie
ſuchen, durch neue Mittel dem Weltbrand vorzubeugen. Jm
Dreibund, der gegründet iſt auf dem allgemeinen Friedens
intereſſe der Betheiligten, die keinen weitern Zweck verfolgen
als die Sicherung ihres Gebietsſtandes, iſt das Bollwerk ge-
funden, das dem Andrange der franzöſiſchen Revancheluſt und
des neiderfüllten Panſlawismus wehrt, und wohl das
glänzendſte Zeugniß für die klare Sicherheit, mit welcher der
Schöpfer des Bündniſſes die Anforderungen der politiſchen
Lage in der Zukunft vorausſah, liegt doch darin, daß auch nach
dem Rücktritt des Fürſten ſein Werk nicht verfiel, ſondern den
Frieden verbürgend weiterbeſteht.

Wenn nun auch die auswärtige Politik des Fürſten Bis-
marck überall, wo blinder Parteihaß den. Blick nicht getrübt
hatte, vollſte Anerkennung fand, da ihre friedlichen Ziele Jedem
klar wurden, erbittert war dagegen der Kampf über die Richtun
des inneren Ausbaues des neuen Reiches. Den großen Kamp
zwiſchen Staat und Kirche, den der Kanzler mit geringer
perſönlicher Begeiſterung aufgenommen hatte, konnte er nur
mit Unterſtützung aller liberalen Gruppen durchführen, und
gerade ſie hegten vielfach volks wirthſchaftliche Anſchauungen,
die den Anſichten Bismarcks völlig widerſprachen und daher
einen Bruch herbeiführen mußten, wenn der Verſuch erfolgte,
von den bisherigen zollpolitiſchen Bahnen abzuweichen. Dem
Kanzler war es wichtiger, durch eine Veränderung der verfolgten
Wirthſchaftspolitik die Einnahinen des Reiches zu erhöhen und
die bedrängten produktiven Kräfte des Volkes zu fördern, als
den Kampf mit Rom fortzuſetzen. Um aber dieſe neuen Wege
zu beſchreiten, auf denen er frühere Freunde als Gegner fand,

bedurfte er parlamentariſcher Unterſtützungen, die ihm das
Centrum und die Konſervativen allein zu bieten vermochten.
Der Zollpolitik, die 1879 mit dem Brief an den württembergiſchen
Abgeordneten v. Varnbüler vom 25. Oktober 1878 ihre erſte
amtliche Ankündigung erhielt, fielen die Altkatholiken zum Opfer.
Dieſen Schritt herbeizuführen, hatten wohl die Erfahrungen
beigetragen, die der Kanzler in der Reichseiſenbahnfrage gemacht
hatte. Die Zollreform ging Hand in Hand mit Plänen zur
Umgeſtaltung der Steuergeſetzgebung. Die Erhöhung der in
direkten Einnahmen gaben die Mittel, um das Reich von den
Beiträgen der Einzelſtaaten unabhängig zu machen und zugleich
den Druck der direkten Steuern auf die ärmeren Klaſſen zu
erleichtern. Es war die Löſung der ſozialen Frage, der Fürſt
Bismarck in genialer Weiſe auch auf dieſem Wege beizukommen
ſuchte. Das Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Bewegung ließ
Gedanken, die ſchon lange in ihm ſchlummerten, erwachen, und
mit vollſter Zuſtimmung ſeines Kaiſers begann der Kanzler
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung, deren Ziele jetzt immer mehr
bei den großen Kulturſtaaten Billigung und Nachahmung finden.
Wenn der Fürſt zugleich die volksverhetzende Agitation der So-
zialdemokrakie mit Ausnahmegeſetzen einzudämmen verſtand, ſo
erblickte er darin mit Recht keinen Widerſpruch. Er hatte aus
der Geſchichte die Lehre gezogen, daß revolutionäre Strömungen
ihre Kraft nicht aus der Maſſe ihrer unberechtigten Forderungen
ziehen, ſondern aus dem geringen Theil von Berechtigtem
nachhaltige und gefährliche Unterſtützung erfahren. Schon
am 27. Mai 1866 e er dieſer Anſchauung in einer Circular-
note an die preußiſchen auswärtigen Vertreter Ausdruck ge
geben. Kampf gegen die ſtaatsfeindliche Bewegung und kräftiges
Eintreten für die wirthſchaſtlich Schwachen liefen nebeneinander.
Der Reichskanzler konnte ſeine Gedanken nicht zu der Aus
geſtaltung bringen, wie er gewollt, denn das Tabakmonopol,
das Deutſchland dazu die nöthigen Mittel geben ſollte, fand
nicht den Beifall des Parlaments. Und zugleich trug die ſozial-

olitiſche Reform- den Kein der Meinungsverſchiedenheiten in
ich, die allmählich zur Entfremdung von Kaiſer und Kanzler

und endlich zum Rücktritt des Fürſten führten. Zwei kraftvolle
Perſönlichkeiten ſtanden ſich gegenüber, beide erfüllt von Pflicht
und Herrſchergefühl, und ſo kam, durch andere Verhältniſſe
beſchleunigt, in den unvergeßlichen Märztagen des Jahres
1890 die Entlaſſung Bismarcks aus ſeinen Aemtern. Als
Generaloberſt der Kavallerie und Herzog von Lauenburg
ſchied Otto von Bismarck aus der Stellung, die er faſt
a Jahrzehnte zum Ruhme ſeines Vaterlandes innegehabt

atte.
Unter den Bäumen des Sachſenwaldes ſuchte Fürſt Bis-

marck Ruhe nach den Anſtrengungen langer Jahre, aber neben
dem Groll gegen die augenblicklichen Machthaber glühte noch
immer der Drang zur wätigurg, Betriebſame Zeitungs-
ſchreiber aller Nationen fanden Einlaß in das Schloß und

ihre oft entſtellten Berichte ließen die Stimmung des Fürſten
noch erbitterter erſcheinen, als ſie wohl in Wirklichkeit war.
Er tadelte die Richtung der innern und äußern Politik mit
ebenſoviel Recht als Schärfe, und allmählich nahm die gegen-
ſeitige Gereiztheit in Friedrichsruh wie in Berlin überaus
ſpitze Formen an. Mit um ſo größerer Begeiſterung begrüßte
man überall in den deutſchen Gauen den Schritt des Kaiſers, der
ein beſſeres Verhältniß anbahnte, und die wiederholten Beweiſe
feinfühligſterVerehrung, die Kaiſer WilhelmllI. vor allem als oberſter
Kriegsherr dem Reichskanzler darbrachte. Die letzten Lebens
jahre des Fürſten wurden dem greiſen Recken aber beſonders
verſüßt durch die Pilgerfahrten, die aus allen Gegenden des
Reiches zu dem Tuskuülum im Sachſenwalde angetreten wurden.Die Nnſprachen an ſeine Gäſte gaben Anlaß zu manchem

großen Rückblick auf die dienſtliche Thätigkeit, zu manchem
treffenden Wort, das wie ein Blitz Licht warf auf frühere und
jetzige politiſche Lagen. Und wenn der Altreichskanzler auf Er
holungsreiſen überall mit gleichem Jubel begrüßt wurde, konnte
man ſich des Gedankens nicht erwehren daß er wohl niemals
dieſe Begeiſterung für ſeine Perſon und ſein Werk greifbarer
vor ſich geſehen hätte, wenn ſeine Thätigkeit und ſein Lebens-
pfad im gleichen Augenblick zu Ende gegangen wären. So
warf die Liebe des Volkes einen verklärenden Schein auf die
letzten Jahre des erſten deutſchen Kanzlers des neuen Deutſchen
Reiches, und immer werden ihn nach dem Spruch des Pſalmiſten
alle Geſchlechter preiſen, ſo da wandeln unter den Bäumen, die
er gepflanzet. Jn allen deutſchen Herzen wird nimmermehr die
Liebe, Verehrung und Dankbarkeit erlöſchen für den Mann,
der das Reich gründete! An ſeiner Bahre verſtummt der
kleine Streit des Tages, und jeder Deutſche neigt gramvoll
ſein Haupt vor dem ſtillen Manne im Sachſenwalde, deſſen
Geiſt und Lebensfülle einem Jahrhundert die Richtung wies.
Und durch die Geſchichte wird das Bild des Titanen leuchten,
der das Sehnen der Nation erfüllt und das Deutſchthum aus
Zerriſſenheit und Schmach zur Macht und zur Einheit empor
gehoben hat. Jn der Vorſtellung der Naturkinder im. Urwald,
zu denen nur verworrene Kunde aus der Kulturwelt dringt,
bildet Bismarck die kraftvollſte Verkörperung deutſcher ſtaatlicher
Macht und deutſcher ſtaatsmänniſcher Weisheit. Wo immer
auf dem Erdenrund geſittete Menſchen wohnen, da blicken ſie
in dieſen trauervollen Tagen von der Arbeit auf, um des Ge
waltigen zu gedenken, der uns genommen iſt. Wir aber wollen
angeſichts der Majeſtät des Todes geloben, ſein Andenken zu
ehren durch die That, indem wir in ſeinem Geiſte auch unter
kleinlichen und ſchwierigen Verhältniſſen nach unſern Kräften
dahin wirken, daß die Spur von ſeinen Erdentagen nicht in
Aeonen untergehe.
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200,000 llark, G261 Gelägovinn,,
Haupt-
treffer

Diese Woche Sonnabend Ziehung! Metzer Dombau-Celdloose à 3 Iark 30 Pfg

50,000, 20,000,10,000 HatLOOSE à Z Mark 30 Pfg. on u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, annorer, Gr. Packhofstr. 29.

[ſceh n nnd T In Malle a- S. zu haben bei: Schroedel Simon (Mart. Schillüng), Gr. Ulrichstrasse 50.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Eröffuungs-Spielplan:
Madame Olinka mit ihren „Le-benden Photographien“ (Eigenartig!

Senſationell Fréres HKoste,
excentriſche Equilibriſten. Herr
Heinrich Blank, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinett.
Thee two Olivers, akrobatiſche
Burlesk-Clowns. Die Schweſtern
Dell' Jano, Verwandlungs-Spitzen-
tänzerinnen. Hr. Hubertus,Original Kunſt Pfeifer. Fräulein
Mirzl Kirehner, Wiener Geſangsund Koſtüm-Soubrette. Herr Jean
Bayer, Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Neuen Magdeburger Sauerkohl

à PId. 10 P. empfiehlt
A. Trautweim.,

Grosse Ulrichstrasse 31.

Fernsprecher
Nr. 143.

der Bordeauxwein-
Grosshandlung

des Weinguts-
besitzers

Gustav Moritz
Weingrosshandlung, Halle a. S.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster, Hoflieferanten,
reyhburg a. U.,

Reidemeister Ulrichs, Bremen,

g I e j. RhJoh. Bapt. Sturm, Füdesneim i. Bheing

BRowlen-Weim, à Plasche von 50 Pfg. an.

Gr. Steinstr. 71.
Martinsberg 15.

Du eelen Olkvii

Sooken, Anlerllosen,

Anle 222
Fudlot u billig in dem

„Special“
Sleue r Meru

A. Scinee Nauſif.
G6kbernn,

Oers
Gute Herrenſachen

kauft ſtets und zahlt u
F. Schumann, Kl. Ulrichſtr. 16.

Königlich Preussische Lotterie.
Die Erneuerung der Loose

zur zweiten Klasse, welche bei Verlust des Anrechts spätestens bis
Montag, den 8. August ecr., Abends 6 Uhr

bewirkt sein muss, bringen wir hiermit in Erinnerung.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

FrenKel. Herrmann. Lehmann. Riehl.

Frobel scher Kindergarten,

Aufnahme neuer 2Zöglinge. Harz 13.

ne

Wiederbeginn am 4. August.

FlorasBachk,
ist oen von Morgens 6 Vhr bis AbendsDas Damenba zum DBunkel werden.

Das Herrenbaq Morgens 5 Uhr u. ABends in Folge
eingerichteter

Gasglählttcht- Beteuchtung
bis 9 Uhr. Sonntags nur bis 6 Vhr Nachm. S p

r et Zon n. louer Fredit- Rantionen
werden unter nlanien Bohngargen gestellt resp. übernommen ohne Sicherheit zu

verlangen. Nähere Auskunft ertheilt untor Discretion
TVulius Baathi, Generalvertreter,

9019] Magdeburg, Poststrasse 2--3.

Zur Ernte:
Diemen-Plauen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 Dm, à 125, 140, 180 Mk.,Wageu-Planen, Rapps-Planen, extra groß, Flachs Segel, à 5 47 15 Mk.,
Vorlege-Plauen, a 40 m groß, und zum Dreſchen, à 10, 11, 3 Mk.,Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Ranien u. Ort, a 90 Pfg.

Särke, gebranchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfg.,
Säcke, gebranuchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 27 Pfg.
CocosSeile, zum Einbinden der Garben, aitzgee Süalität, à Schock 40 Pfg.,
Heu und Strohladungs Planen, 80 [Jw, Mk.,Pferde Regendecken, waſſerdichte, Leiſten. à d 5,50 Mk.,
Pferde-Regendecken, waſſerdichte, ungefüttert, à 4--4,50 Mk.
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen ec., à 2,50 Mk.

Alle Gegenſtände fix und fertig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

WIaut Sohnm, Halle a. S., Feipzigerſtr. S
Sobrif in Nordhauſen.

Zum Einmathen.

t Eruchteſſige
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in empfehlende
Erinnerung. Verkauf in einzelnen Litern

und faßweiſe. [9016
Th. Frau.Hoflieferant,
Gr. Märkerſtraße 23/24.

Kirſchſaft,
Himbeerſaft

u. Johanunisbeerſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 11.

Fernſprecher 885.

'ogsI a

Rich. Schröder Vachf.

Jnh. e Max VhIig.Leipzigerſtr. 2 Fernſpr. 947.
6Grösste

Reparatur Fahrikat.Werkſtatt
in Schußwaffen

aller Systeme am Platze.
Altes Gold, Silber und dgl. kauft
zu höchſten Preiſen 9043

Schulſtr. 10.Pohlmann, Goldarbeiter

t 900, 000 Mk. à 3
Jnuſtitutsgeld auf S Akte

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
gt zukgeſchäft, Halle a. S.

an
I Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [9014
Beyrich Greve,internationales Auskunftshureau,
Halle aS., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
langj. Vertreter für Jul. Blüthner
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für Ausführung.

Leipzigerſtr. 1im Hauſe Geschw. Jl

Fandw. Buchſührung.

Zur Einrichtung, Führung und Ab-
ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler,
Sylda bei Quenſtedt.

Forenede Dampskihbsselskah.

Pafſagier Poſtdampf Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit
allem Komfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach r
hagen, Chriſtiania S. D.
C. P. A. Koch“ jeden Mittwoch,

und „M. G. Melchior“ jeden
Sonntag, 21 Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothen-
burg S.-D. „H. P. Prior“

(78320

und „Dronning Loviſa“ jeden
Dienstag und Freitag 21 Uhr Nachmittags.

Direkte Billets zwiſchen Verliu-
Kopenhagen- Gothenburg- Chriſtianig,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen

der Billetkaſſe auf dem Stettiner

Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-Billets für die StreckeStettin-
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe- Verkehr durch
alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [8241

Proſpekte gratis durch
Gustav Metaler, Stettin.

Neuen Sauerkohl,
neue saure Gurken,

fette Isländer
neue Volliheringe,

ff. Delikatessbratheringe
in Champignonsauce

ompfehlen

Gebr. Zorm,
Hoflieferanten.

Enpfehlen unſere ſelbſtgekelterten

Ahr-Rotweine,
rantirt rein von 90 Ffg. an pr. Liter, in
ebinden von 17 Liter an und erklären uns

bereit, falls die Ware nicht zur großen ur ausfallen ſollte, dferde auf unſere
oſten zurückzunehmen. Frosen gratis u.franko. e Both. Ahrweiler Kr. 142

Aufträge-Annahmeſtelle bei
Th. Düwert Ssohn, Halberſtädterſtr. 5.

7. Cordes 2Wp.,
Lübeck.

Norweg. HlockEis.

Faur Ernte
Wir haben heute 5 Stück extra große waſſerdichte Diemen-lIanen

ſehr preiswerth vorräthig, zur ſofortigen Abgabe.

PIaut Sohn, Halle a. S., Leipzigerſtr. 82.
Säcke-, Pferdedecken-, Zelte- und Planen- Fabrik.

50-—60 Ctr. Ouark nen ne
Dampfläſerei Gruneberg, Giebihhenſtein.

Vayriſcher
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Mlorüätz Sehloss,
2 a. 62. n 560.

Von Donnerskag, den 4. Auguſt ab
ſteht ein

großer Transport

Zugochſen
[8984

S e haben preiswerth e
Gebr. Marieuſtr. 24.

ginn vhtgn n einilſeie

Kühe(9066

Reitpferd,
edle oſtpreußiſche Stute, 12 Jahre alt,ſchwarzbraun, ohne Untugenden, leicht zu

reiten, weil überzählig billig zu ver-
kaufen auf Domäne Rossla a. H.

Ein Paar elegante,

ungariſche Jutßer,
Stute hellbraun mit Schnibbe, Wallach
dunkelbraun, garantirt kerngeſund, ſehr
ausdauernd, von Damen gefahren, ſind
preiswerth zu verkanfen. Gefl. Offerten
sub Z. 9003 erb. an die Exped. d. Ztg.

Reitpferd,
elegant, mit geräumigen, guten Weg

dabei abſolut ſicher und fromm, für 1
Pfund Gewicht zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preis, Alter und Größe
unter Z. 9041 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Reitpferd zu verkaufen.

Dunkelbr. Stute, 5, i. 7. Jahr,geräum. Gänge, ſehr ausdauernd, garantir

geſund. [8935Lehmann
Lieutenant der Landw.,

z. Zt. Salzmünde, Gaſthof Fortung.

Verkäuflich:
r Kinderponny, ca. 120 em,

t Parkwagen und Geſchirr 300 Mk.,2 Stutfohlen, Frühjahr 1898 geboren

von imp. Sbirehe und Fuchs.
Kaltenmark b. Nauendorf (Saalkr.).

Am 1. Auguſt iſt mir mein langhaariger dtebrauner Jagdhund
ohne jedes Abzeichen und ohne Hals
band, auf den Namen „Hanno“
hörend, entlaufen. Wiederbringer 4
erhält eine gute Belohnung.

Amtsrath Wenzel, Teutſchenthal.

der Selnf von n vie

meiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus
ſtellungen prümiirten [7365

Shropshire-
Down-Voliblut-Heerde

hat Fegenn
Preis I. Klaſſe Mk. 153) inkl. Stallgeld

I. 128]Gröbers. Käſten
III. 103franko retour.

M. Knauer, Gröbers, Prov. Sachſ.

Ca. 90 Stück
geſunde, engliſche

Hammel Lämmer,
ca. 60 Pfund ſchwer, ſtehen zum Verkauf.

Frey berg Oberamtmann
Domäne Rottleberode a. H.

Ein du gut erhaltener, halbverdeckter

chwagenſten r zu verkaufen.
Näheres Franz Paul, Gerbſtedt.

Malzkeime
in Partien nicht unter 10 Ctr.

la t der Vorrath reicht à Ctr.
k. incl. u Säcke ab hiergegen Nachnahme ab [9017
F. Karvbaum, Halle a. S.

onsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Neue Abonnements
für die Monate

Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches zum Preiſe von
Mk. 2. entgegengenommen.

Für Halle, Giebichenſtein und Erotha erbitten wir gefl. Beſtellungen
direkt oder durch unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von Mk. 1,70 bei täglich
2maliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn.

Halle a. S., im Juli 1898.

Verlag der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Brovinz Hachſen.

h

xxz

(Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 406 Jahren, am 3. Auguſt 1492, trat Chriſtoph

Columbus ſeine erſte große Entdeckungsreiſe mit drei
Schiffen und 90 Seeleuten an. Am 12. Oktober 1492 entdeckte man
um 2 Uhr in der Frühe im Mondenglanze den ſchimmernden Saum
eines vorſpringenden Geſtades. Es war die Jnſel Guanahani, die
ſpäter den Namen San Salvador erhielt. Nach wenigen Monaten
überbrachte Columbus dem erſtaunten Europa die Kunde von einer
neuen Welt.

Nochmals Fürſt Bismarcks Entlaſſungs
geſuch.

Herr Moritz Buſch, der ſofort nach dem Hinſcheiden
Bismarcks das „Abſchiedsgeſuch“ desſelben vom 18. März 1890
in einem Berliner Lokalblatt zu veröffentlichen für richtig und
zeitgemäß gefunden hat, iſt mit dem Ausdruck der allgemeinen
Empörung ſeitens der öffentlichen Meinung für dieſe unerhörte
Taktloſigkeit noch nicht zufrieden. Er bemüht ſich, ſich noch
weiter in der Werthſchätzung der anſtändigen Geſellſchaft herab
Stern Er überſendet nämlich dem „Berl. Lok.Anz.“ folgende

rklärung:Die Berl. Pol. Nachr.“ haben es für gut befunden, di
Authentizität des von mir in Nr. 353 des „Berl. Lok.-Anzeiger“
veröffentlichten Rücktrittsgeſuches des Fürſten Bismarck vom

18. März 1890 anzuzweifeln. Demgegenüber erkläre ich, daß dieſe
Verdächtigung jeder Grundlage entbehrt, und daß das veröffentlichte
Schriftſtück, abgeſehen von einigen kurzen unweſent-
lichen und von mir bereits als ſolche
neten Auslaſſungen eine

mir im Mai 1891 zu Friedrichsruh aufgenommenen Kopie der
Urſchrift iſt. Wenn einige Blätter ſich berufen fühlen, den gegen
wärtigen Zeitpuntt für die Veröffentlichung dieſes hiſtoriſchen
Dokuments als ungeeignet zu bezeichnen, ſo überlaſſe ich es dem
Urtheil der Zeitgenoſſen, zu entſcheiden, wer die Jntentionen des

Kanzleis wohl beſſer kennen muß, einer ſeiner älteſten
z t deiter oder jene Blätter, welche ihn meiſt nicht verſtanden
aben.

Leipzig, den 2. Auguſt 1898.
Moritz Buſch.

Stolz lieb' ich Herrn Moritz Buſch! Die „Zeitgenoſſen“
haben bereits geurtheilt. Denn wie wir ſchon eingangs her
vorhoben es giebt allgemein nur Eine Stimme der Ent-
rüſtung über das Vorgehen des äußerſt „b.ſcheidenen“ Herrn.
Wenn Herr Buſch den Altreichskanzler verſtand en hätte,
ſo hätte er ihn wohl auch nach geahmt und dabei vor Allem
etwas mehr Beſcheidenheit ſich angewöhnt!
Aber Herr Buſch redet noch mehr. Er veröffentlicht in

der „Times“ einen Artikel über ſeinen Beſuch in Friedrichsruh
im Frühjahr 1891 unter dem Titel „Bismarck und Kaiſer
Wilhelm I.“, in welchem ſich die folgende Stelle befindet

Mein Tagebuch berichtet, de dato Friedrichsruh, 21. März 1891:Nach Tiſch bemerkte der Fürſt beim Leſen der Zeitung, in welcher

Verbindung, entfiel mir: „Eines Tages, lange nach meinem Tode,
wird der kleine Buſch die geheime Geſchichte unſerer Zeit
aus guten Quellen ſchreiben.“ „Jawohl, Durchlaucht“,
antwortete ich, „es wird keine regelrechte Geſchichte werden,
die kann ich nicht ſchreiben, es wird eine Zuſammenſtellung von
gutem, zuverläſſigem Material ſein, gewiſſenhaft und reichlich illuſtrirt,
und es wird nicht lange nach Jhrem Tode geſchehen, welchen wir
natürlich ſolange wie möglich hinausgeſchoben ſehen wollen, ſondern
ſofort da nach. Denn der Wahrheit kann in dieſer verderbten
Zeit nicht ſchnell genug zu der ihr gebührenden Ehre verholfen
werden.“ Der Fürſt ſagte nichts weiter darüber.

Selbſt angenommen, daß die Darſtellung des Herrn Buſch
keinerlei Jrrthümer enthält, ſo iſt dennoch die jetzige Ver-
öffentlichung des Bismarck'ſchen Schriftſtücks ein Zeichen, wie
wenig Herr Buſch das Jntereſſe des Fürſten wahr-
zunehmen, die Trauer ſtimmung des Volkes zu begreifen
und zu achten im Stande iſt. Denn erſtlich: Aus den
eigenen Worten Bismarcks geht hervor, daß dieſer die Ver
öffentlichung erſt „lange nach ſeinem Tode“ gewünſcht
hat zweitens: Herr Buſch hat einen jämmerlichen, ſchrillen
Mißklang in die allgemeine tiefe Trauerſtimmung des deutſchenVolkes durch ſein unqualifizirbares Vorgehen hineingetragen!

Und endlich: Was Bismarck im Jahre 1891 in Bezug auf
ſeine Entlaſſung für richtig befunden hatte es iſt in keiner
Weiſe anzunehmen, daß er dieſe Anſichten bis an ſeinen Todes
tag nicht geändert hätte! Denn damals war er tief verbittert,
wogegen in den letzten Jahren ſeines Lebens ihm ſeine
Verſöhnung mit unſerem erhabenen Kaiſer den Abend ſeiner

Lebenszeit verſchönte! Die Buſch'ſche Veröffentlichung war
eine Taktloſigkeit ſonder Gleichen und wird immer
größer, je mehr Herr Buſch ſich noch zu vertheidigen ſucht.

Auch der Vertrauensbruch, den er dem großen Todten
gegenüber begangen, bleibt in ſeiner ganzen Ausdehnung be
ſtehen. Es lag kein Befehl ſeitens des Fürſten für dieſe

rühzeitige Veröffentlichung vor; es iſt auch unerhört, aus einer
emerkung des „kleinen“ Buſch, die bei Tiſche gemacht wurde

gekennzeich
wortgetreue Abſchrift der von

in den erſten Trauertagen,

Verein für

und auf die der Fürſt „nicht antwortete“, für ſich das Recht,

die Pflicht zu der Taktloſigkeit abzuleiten, die er, als der x
S kaum die Augen geſchloſſen, begangen hat. Das iſt ein

ertrauensbruch allerſchlimmſter Art.
Schließlich aber: das Vorgehen des Herrn Buſch iſt auch

ſo unklug und unpolitiſch wie möglich geweſen. Denn jetzt,
hat man ſeine Publikation wohl

geleſen, aber jeder Menſch hat ſich alsbald bemüht, den Mißton,
der in ſeinen Schmerz durch die Lektüre hineingeklungen, als
bald wieder zu vergeſſen! So hat die Veröffentlichung nichteinmal den Effekt gehabt den ſie haben ſollte und an ſich auch

verdient hätte!
S

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Auguſt.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Auszeichuung. Unſerem Mitbürger, Herrn Kgl. Kom
merzienrath Heinrich Lehmann, iſt der Kronenorden3. Kl.
verliehen worden. Wir ſprechen auch an dieſer Stelle unſere herz
lichſten Glückwünſche zu dieſer Auszeichnung aus.

Der konſervative Verein S Halle und den Saalkreis
Be einen Kranz mit Widming am

an zlers des Deutſchen Reiches niederlegen laſſen.
Der Halleſche Jnnungs- Ausſchuß hielt geſtern Abend in

den „Kaiſerſälen“ eine Sitzung ab, in welcher außer dem Vorſtand
12 Jnnungen durch Abgeordnete veitreten waren. Der Vorſitzende,
Herr Tiſchlermeiſter Schondorf, gedachte zunächſt des Ablebens
des großen Staalsmannes Fürſten Bismarck und widwete ihm
Worte der Anerkennung. Die Erſchienenen erhoben ſich, um das
Andenken an den Altreichskanzler zu ehren, von ihren Plätzen.
Hierauf wurde in die Erledigung der Tagesordnung eingetreken:
1. Vorlegung der ausgearbeiteten Kranken-
kaſſenſtatuten und Stellungnahme dazu. Der Herr
Vorſitzende hob hervor, daß wohl für die Arbeit nehmer ſeither
genug geſchaffen worden ſei, um dieſe vor materiellen Sorgen im
Falle der Krankheit u. ſ. w. zu ſchützen, daß aber nichts für die
Ulrbeitgeber gethan ſei, die zum Theil vielleicht einer Unterſtützung

bedürft ger ſind als die Arbeitnehmer. Da von anderer, d. h. ſtaat-
licher Seite hierin nichts gethan werden wird, ſo kann nur auf dem
Wege der Selbſt hülfe etwas erreicht werden. Erwähnt mag die
Einführurg der ſegensreich wirkenden Jnnungs-Spar- und
Darlehnskaſſen ſein, gegen die man von vornherein Bedenken
hegte, über die man aber inzwiſchen anderer Meinung geworden iſt.
So hat denn, einer Anregung der Glaſer-Jnnung folgend, der
Jnnungausſchuß die Errichtung einer Jnnungs-Meiſter-
Kranken- Unterſtützung 3- Kaſſe in Erwägung ge-
zogen und eine Kommiſſion mit Ausarbeitung eines
Statutenentwurfes betraut. Der Entwurf lag vor undwurde von Herrn Glaſermeiſter Be uchert zur Herleſang ge

bracht. Demnach können nur Angehörige der dem Jnnungs-
ausſchuß angegliederten Jnnungen itglieder dieſer Kaſſe werden,
die an Krankengeld pro Tag 3 Mark bis zu 13 Wochen kei einer
Beitragsleiſtung von 2 Mark pro Monat erhalten. Eine Karenzzeit
von 3 Monaten iſt Vorbedingung, um einen nothwenigen Fonds
anzuſammeln. Der Jnnungsausſchuß zählt z. Zt. gegen 900 Mit-
glieder, bei 400 Mitgliedern würde eine ſolche Kaſſe ſchon beſtehen
können. Jm Prinzip erklärten ſich ſämmtliche Anweſende dafür;
damit jedoch die Sache reiflich in Erwägung gezogen werden
kann, ſo wurde beſchloſſen, jeder angeſchloſſenen Jnnung
eine Abſchrift des Entwurfs zwecks Berathung in aller Kürze zuzu
ſtellen. 2. Bericht des Herrn Tiſchlermeiſter Jurth
über die letzten Verhandlungenin der Kuhnt' ſchen
Angelegenheit. Hierüber wird noch ausführlich berichtet
werden. 3. Antrag der Glaſer-Jnnung betreffend
Errichtung eines geſammten Jnnungs- Arbeits
nachweiſes im Jnnnugsausſchuſſe. Man verſpricht ſich
von einem ſolchen Arbeitsnachweis, von einer Stelle geleitet,
mehr als von den jetzt beliebten Einrichtungen, die wohl
prosperiren, aber nicht ſo wirken können, wie ſie es eigentlich
ſollten. Jn Bremen und anderen Städten beſtehen derartige
Einrichtungen mit Erfolg; was dort möglich iſt, ſollte
auch hier zu erreichen ſein. Vielleicht ließe ſich mit dem

Volkswohl reden, der einen ſolchen
Arbeitsnachweis eingerichtet hat und der mit dem Reſultate ganz zu
frieden iſt. Der Sache ſoll in den einzelnen Jnnungen näher ge-
treten und Beſchluß gefaßt werden. Zum Schiuß gab Herr Stadt
rath Dönitz recht beachtenswerthe Winke, in welcher Weiſe zu
verfabren iſt, um den geſeylichen Vorſchriften, betreffend die Um
wandlung der Jnnungen in Zwangs- oder freie
Jnnungen zu entſprechen. Die Verſammlung dankte dem
Genannten für die klärenden Mittheilungen. Bis zum 1. Oktober
d. J. muß von Seiten der Jnnungen eine bezügliche Erklärung ab
gegeben ſein.

Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtrigen Sitzung mußte der angekündigte Vor
trag verſchoben werden, da der Redner, Herr Buchhändler
Steffenhagen- Merſeburg, verhindert war, zu erſcheinen. Für
ihn trat der Vorſitzende Herr Profeſſor Dr. Hertz berg mit
einigen intereſſanten Mittheilungen ein. Zunächſt wies er auf das
zweite Heft der Sammlung hiſtoriſcher Nachrichten über die Stadt
Sangerhauſen hin, welches wie das erſte, welches Sanger-
hauſen als Feſtung behandelt, vom Lehrer Fr. Schmidt verfaßt
iſt und eine Zuſammenjtellung von Nachrichten über das dortige Militär
weſen in alter Zeit bietet. Beſonders wurde hervorgehoben, daß auch in
jener Stadt mehrere Thürme der Ringmauer eigenartige Namen
trügen. Wie es in Halle den „Muſikanten“ und den „Heide
reuter“Th urm gab, ſo hatte Sangerhauſen den „Ausreiter“-
Thurm, ſo benannkt nach dem Ausreiter, d. h. Flurſchütz, der ihn

arge des großen erſten

bewohnte, und den „Muhman“-Thurm, in dem die Hebamm
oder „Kindmuhme“ wohnte; der letztere Thurm führte auch,
wohl nach einer dieſer weiſen Frauen den Namen Catharina
Facius-Thurm. Weiter beſprach Herr rofeſſor
Dr. Hertzber die werthvolle Arbeit „zur Hydrographie der Saale“ von Herrn Prof. Dr. W. Üle, die in dem
Sammelwerke „Forſchungen zur deutſchen Landes-
und Volkskunde“ erſchienen iſt, welches von Herrn Profeſſor
Dr. Kirchhoff im Auftrage der Central- Kommiſſion für wiſſen
ſchaftliche Landeskunde von Deutſchland herausgegeben wird; in
feſſelnder Weiſe ergänzte Herr Profeſſor Dr. Hertzberg ſeinen
Hinweis auf die Hauptounkte dieſer Abhandlung durch eine Reihe
intereſſanter hiſtoriſcher Bemerkungen. Nach Mittheilung der Ule-
ſchen Angaben über die geologiſchen Verhältniſſe des Saale-Gebietes
wurde der in der Vorzeit aufgetretenen Veränderungen mehrerer
Gewäſſer gedacht. Danach hat einſt die Unſtrut weiter nördlich als
jetzt die Saale erreicht, nämlich den Lauf dort, wo jetzt Eisleben und die
Becken des ſalzigen und ſüßen Sees liegen, gehabt und im jetzigen
Sal;keThal entlang fließend, in der 7 von Salzmünde ihr
Waſſer in die Saale ergoſſen, bis durch Erdbewegungen einerſeits,
Ausnagung hindernder Gebirgsmaſſen andererſeits, der Fluß ſeinen
heutigen Lauf nahm. Erwähnenswerth iſt, daß einſt zwiſchen Bitter
feld und Bernburg eine Sumpfkette ſich ausdehnte, die vom 13. Jahr
hundert ab durch Anlegung der Fuhne als Kanal trocken gelegt ſind.

T Sonderzüge werden von der Königl. Generaldirektion der
Sächſiſchen Staatseiſenbahnen von Leipzig nach München,
Salzburg, Reichenhall, Kufſtein und Lindau ſowieauch nach Wien abgelaſſen. Die Abfahrt in die bayeriſchen Alpen
findet am 13. Auguſt Abends 9 Uhr vom Leipziger Bayeriſchen
Bahnhof aus ſtatt, während der Wiener Sonderzug am 16. Auguſt
2 Uhr 40 Minuten Nachmittags vom dortigen Dresdener Bahnhof
abgehen wird.

Ausflug des Handwerkermeiſter-Vereins. Am Montag
den 15. cr. wird genannter Verein auf einem Dampfer und auf
Gondeln einen Ausflug nach Beeſen unternehmen und dortdas ſtäd tiſche Waſferio erk beſichtigen. Karten hierzu werden

an Stellen ausgegeben, die noch näher bekannt gemacht werden und
müſſen bis Donnerstag, den 11. er., gelöſt ſein.

Die Stadt-Feruſprecheinrichtungen werden vom 1. Sep
tember ab zwiſchen Halle und Ammendorf-Radewell,
Landsberg, Nauendorf, Oberröblingen undTrotha- Cröllwitz erweitert. Anſchlüſſe, welche im Laufe
dieſes neuen Bauabſchnittes ausgeführt werden ſollen, ſind bis
20. Auguſt anzumelden.

Jm Münchener Pſchorrbräu“, dem neueröffneken
hübſchen Reſtaurant, Leipzigerſtraße 36 I., ſind ſeit geſtern
zur weiteren dekorativen Ausſtattung noch zwei Wandgemälde ange
bracht. Die orginellen Malereien ſind durch Herrn Dekorations
maler Thürmann hier ausgeführt und erregen die allgemeine
Aufmerkſamkeit und das Gefallen der zahlreichen Gäſte, die das
Lokal ſeit ſeiner Eröffnung frequentiren.

Sein fünfundzwanzigjähriges Dienſtjnbilänm beging
rn Herr Wetrkmeiſter Beyer von der Maſchinenfabrik

eiſe u. Monski. Dem Jubilar wurde von Seiten ſeiner
Chefs, ſeiner Mitarbeiter, Freunde und Bekannten zahlreiche Spenden
und Glückwünſche übermittelt. Der Geſangverein der Angeſtellten
der Firma brachte dem Jubilar ein Ständchen. und eine Morgen
muſik, und im Bureau wurde ſodann eine kurze Feier abgehalten.

Für Erwerb ſuchende Frauen Die hieſige Polizeiver
waltung ſucht zum Transport weiblicher Geiſteskranker u. ſ. w.
weibliche Begleiterin nen. Dieſelben müſſen zwiſchen dem
20. und 40. Lebensjahre ſtehen, unbeſcholten ſein und über aus-
reichende körperliche Kräfte verfügen.

Unfälle. Auf hieſigem Güterbahnhofe verunglückte der
Rangirer Oskar Bielig von hier bei Ausübung ſeines Berufes
dadurch, daß er ſich zu weit ſeitwärts bog und infolgedeſſen gegen
einen Lichtpfahl gequetſcht wurde, wobei er eine erhebliche Verletzung
des Rückgrates erlitt. Auf dem alten Markte ſtürzte der
Zimmermann Hermann Jänicke von hier infolge Ausgleitens ſo
unglücklich nieder, daß er eine Auskugelung des linken Schulter-
gelenfs erlitt. Beide Verletzte wurden in die Klinik aufgenommen.

Eine Kindesleiche, und zwar die eines 3 bis 4 Jahre
alten Knaben, wurde geſtern Abend 11 Alhr in der Saale, nahe
bei Schräplers Dampferſtation aufgefunden. Vekleidet war
dieſelle mit weißem Hemde, rothweiß geſtreiftem Unterrock, gedricktem
Kattunkleid und Glanzleinwandſchürze. Näheres iſt bis jetzt noch
nicht ermittelt worden.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 5. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter
Zu St. Stephanuns: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

4. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Göth. ſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 4. Auguſt, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 5. Auguſt, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.

Standesamts Nachrichten von valle.

Meldungen vom 2. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Poſtſekretär Karl Grotefend, Erfurt und

Johanna Peneter, Friedrichſtr. 23. Der Bäcker Richard Liebau,
Mühlberg 13 und Eliſabeth Spreemann, gr. Schloßgaſſe 6. Der

Guſt. Naumann und Anna Krämer, Kuttelhof 2. Der
erichts- Aſſeſſor Eugen Roth, am Kirchthor 5 und Agnes Sperling,

Albrechtſtr. 41. Der Poſt-Aſſiſtent Friedr. Berg, Halle und Emma
Wiedenbeck, Meisdorf. Der Schmiedemſtr. Friedr. Schierhorn,
Güſten und Louiſe Schierhorn, Trebnitz.

Geboren: Dem Bahnarb. Guſt. Donath, Tholuckſtr. 4, T.
Margarethe Hildegard. Dem Bahnarb. Herm. Tietze, Berlinerſte. 29,
S. Fritz Waldemar Kurt. Dem Handarb. Otto Schumann, Bäcker
ſtraße 3, T. Ottilie Lina Gertrud. Dem Schuhmacher Wilh. Nau-
mann, an der Moritzkirche 3, T. Klara Jda Anna. Dem Expedient
Otto Jacob, Merſeburgerſtr. 152, T. Gertrud Klara. Dem Handarb.
Herm. Bichöl, Schützenſtr. 15, T. Martha Jda. Dem Kaufmann
Karl Neumann, Delitzſcherſtr. 78, S. Karl Wilhelm. Dem Maurer
Otto Ackermann, gr. Brauhausſtr. 29, T. Frieda. Dem Tapejzierer
Julius Miedlig, Brandenburgerſtr. 1, T. Marie Louiſe Erna. Dem
Hilf Hoboiſt Friedr. Peters, Moltkeſtr. 1, S. Karl Siegfrieo Albrecht.
Dem Handarb. Friedr. Otto, Neumarktſtr. 11, Zwill., S. Wilhelm
Friedrich und T. Auguſte Jda. Dem Handarb. Herm. Dell,
Blücherſtr. 10, S. Wilhelm Hermann.
Geſtorben: Des Stellmacher Louis Silge S. Arno, 10 Mon.,

Thomafiusſtr. 43. Der Schmied Karl Schellenbera, 57 J.,
Liebenauerſtr. 161. Des Fabrikarb. Karl Ambeiger S. Wilhelm,
11 Mon., Götheſtr. 2. Des Cigarrenarb. Robert Günther T. Agnes,
13 J., Klinik. Die Wittwe Amalie Dreyhaupt geb. Köhler, 63 J.,

35. Des Perrückenmacher und Friſeur Emil Metzner
Paul, 2 J., Scharrenſtr. 12.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 30. Juli bis 2. Auguſt 1898.
Eheſchließungen Der Handarb. F. C. G. Heiſchkel, gr.

Brunnenſtr 45 und P. B. L. Meier, Advokaten t. Der Zimmer
mann F. W. H. Ohme, Trotha und C. W. W. rAür. 31.



Geboren Dem Brauereiarb. A. W. SchröterAugui) Kari. Dem Kupferſchmied H. M. Se re 7
Marie Martha. Dem Fabrikarb. W. F. Schmidt, Trothaerſtr. 34,
T. Marie Margarethe. Dem Schuhmacher W. F. A. Hoffmann,
Adolfſtr. 4, T. Emilie Marie Charlotte. Dem Eiſenhobler F. A. R.
Schulze, F. Brunnenſtr. 12, S. Wilhelm Paul Alfred. Dem
Former D. E. Gurland, Böckſtr. 13, Zwill.-T. Margarethe
Emma und Frieda Emma. Dem Handelsmann W. F. A. R.
Schmidt, Advokatenſtr. 8, T. Martha Louiſe.

Geſtorben Des Schloſſer A. P. Winkler S., todtgeb., Hohe

Frabe h r W eng 2 G mrgarethe, Trothaerſtr. 24a. Des Hilfsbremſer C. A. iſeS. Hans Georg, 10 Mon., Reilſtr. 102. aſe

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſeilſchaften.
9 Halle a. S. Der ehemalige Privatdozent der Philoſophie in

lle Dr. Eugen Dreher, jetzt in Berlin, iſt als Profeſſor der
n an die deutſch amerikaniſche Univerſität in Chicago be

en.

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Merfſeburg, 2. Aug. (Eine Hochſtapleriny) tauchte am

vergangenen Sonnabend hier auf, die in mehreren Geſchäften Waaren
erſchwindelte. Zu dieſem Zweck nahm ſie den Namen einer Gräfin
zu Dohna an, ſtellte ſich als ſolche vor und wußte auch in einer
roßen Handlung einen neuen Hut zu erlangen, ohne den

elben zu bezahlen. Als ſie gerade dabei war, in einem
weiten Geſchäft verſchiedene Gegenſtände auszuwählen, die am andern

Tage durch den „Diener“ abgeholt werden ſollten, trat der erſte Ver
käufer, dem die „Gräfin“ nachträglich doch etwas zweifelhaft vorge-
kommen war, herzu und forderte den gepumpten Hut zurück. Eine
kurze Ausſprache klärte das zweite Opfer der Gaunerin über die
Situation auf und auch dieſes verzichtete auf die Ausführung der
gemachten Beſtellungen. Die Fremde zog es unter dieſen Umſtänden
vor, ſchleunigſt zu verduften.

Hettſtedt, 2. Auguſt. (Städtiſches.) Geſtern, am
1. Auguſt, blickte unſer Stadtälteſter, Herr Kaufmann L. Demelius,
auf eine 25jährige Thätigkeit als Magiſtratsmitglied zurück. Am
4. Juni 1873 in den Magiſtrat gewählt, wurde er am 1. Auguſt
desſelben Je in ſein neues Amt eingeführt. Indeſſen blieb er
nur kurze Zeit Rathmann, denn ſchon am 5. November 1873 wurde
er zum Beigeordneten und als ſolcher am 4. Februar
1874 in ſein Amt eingeführt.

ss Ziegelrode, 2. Auguſt. (Blutvergiftung.) BeimAuseinanderdrechen alter Kiſten hatte die Ehefrau Johanne Koegel
das Unglück, daß ihr ein verroſteter Nagel in den linken Unterarm
drang. Die anfangs wenig beachtete Verletzung verurſachte Tags
darauf unter bedeutender Anſchwellung des ganzen Armes ſo uner-
trägliche Schmerzen, daß die Unterbringung der Genannten in der
Klinik zu Halle angeordnet wurde.

Ermsleben, 2. Auguſt. Landwirthſchaftlich
Statiſtiſches.) Der Mansfelder Gebirgskreiszählt nach den Er

gewählt

7 der Berufs und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895
ar land wirthſchaftliche Betriebe mit einer Fläche von 30 438

ektar.
X Klein- Wittenberg 2. Auguſt. (Ueberfahren) wurde

vorgeſtern unweit unſerer Station ein mit Legen einer Weiche be
ſchäftigter Bahnarbeiter. Derſelbe bemerkte trotz Zurufs den
ankommenden Zug nicht und wurde von der Lokomotive erfaßt. Der

I r gab, nachdem er hervorgezogen war, bald ſeinen
e iſt auf.
s Zahna, 2. Auguſt. (Blutvergiftung.) Während der

11jähr. Schüler Karl Meyer, einer nicht beſonders empfehlens
werthen Gewohnheit entſprechend, die mit Tinte gefüllte Stahlfeder
behufs Reinigung durch den Mund zog, ſtach er ſich verſebentlich in
die Zunge. Dieſe ſchwoll bald darauf in ſo unförmlicher Weiſe an,
daß der Knabe wegen vermuthlicher Blutvergiftung in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden mußte.

NB. Naumburg, 2. Auguſt. Bismarck und das
Huſſitenfeſt.) In unſerer Stadt, deren Ehrenbürger
Fürſt Bismarck war, hat der Magiſtrat zum Zeichen der Trauer
um den Heimgegangenen angeordnet, daß das weltbekannte
Huſſitenfeſt, das am 1. d. Mts. ſeinen Anfang nehmen und
die ganze Woche dauern ſollte, vertagt wird. Auf der hiſtoriſchen
Vogelwieſe, die mit hundert Zelten bedeckt iſt, flattern die Fahnen
und prangen die Blumengewinde, aber der fröhliche Schmuck des
Volksfeſtes hat ſich in eine Trauerdekoration gewandelt, deren helle
Farben gar nicht mit der überall herrſchenden düſteren Stimmung
harmoniren wollen.

ss Burg, 2. Auguſt. (Von einem ſehr bedauer-
lichen Unfall) wurde die beſuchsweiſe hier befindliche 19 jähr.
Beamtentochter Martha Ende dadurch betroffen, daß ſie gelegent-
lich einer Landparthie mittels Geſchirr beim Abſprung von demſelben
mit den Kleidern hängen blieb. Sie ſtürzte in Folge deſſen ſo heftig
nieder, daß ſie eine ſchwere Kontuſion der rechten Hüfte, ſowie Bruch
des Handgelenks erlitt und ihre Aufnahme in die Klinik zu Halle
nöthig wurde.

Halberſtadt, 2. Auguſt. (Die Eröffnung der
Kleinbahn Heudeber-Mattierzoll) fand am Sonn-
abend im Beiſein des Oberpräſidenten Dr. v. Bötticher, des Reg.
Präſidenten v. Arnſtedt, des Landeshauptmanns Grafen v. Wintzinge-
code, des Landraths Stegmann, des Eiſenbahndirektions Präſidenten
Taeger und zahlreicher anderer Herren aus den anliegenden Orten
des Landkreiſes Halberſtadt und des I g Braunſchweig ſtatt. Die
Bahn iſt von der Firma Lenz u. Co. in Stettin, deren Chef
Geh. Konmmerzienrath Lenz bei der Feier anweſend war, gebaut.Der Güterverkehr iſt am 1. Auguſt eröffnet worden, die Eröffnung
des Perſonenverkehrs ſoll jedoch erft am 1. September ſtattfinden.
Auf den Bahnhöfen Heudeber und Mattierzoll werden Tunnels unter
die Geleiſe der Staatsbahn gebaut werden, bis zu ihrer
Fertigſtellung müſſen die Fahrgäſte, da eine Ueberſchreitung
T hege tebahngeletfe verboten iſt, nicht unerhebliche Umwege
machen.

Magdebnrg, 2. Auguſt. (Gaſtſpiel.) Direktor Cabiſtus
hat den berühmten Bariton der Großen Oper in Paris, Jean
Laſſalle, zu einem Gaſtſpiel am hieſigen Theater verpflichtet. Der
berühmte Sänger erhält 1600 Mk. Honorar für den Abend.

X Deſſau, 2. Auguſt. (Die Leiche eines neuge-
borenen Kindes) männlichen Geſchlechts wurde, in Papier ein
gewickelt, am Sonntag am Georgengarten gefunden. Allem Anſchein
nach liegt gewaltſame Tödtung vor. Von der unnatürlichen Mutter
weiß man noch nichts.

Nienburg, 2. Auguſt. (Die St. Johanniskirche)
wird noch im Laufe dieſes Sommers eine Heizungsanlage erhalten.
Die Arbeiten werden durch die Firma Sachſſe Co. in Halle
ausgeführt, die auch die meiſten Kirchen im Kreiſe heizbar
remacht hat.

x Sondershauſen, 2. Auguſt. (Die Eiſenbahn
Frankenhauſen-Sondershauſen) iſt nunmehr derartig

ördert, daß die bahnpolizeiliche Abnahme gegen Ende September
23.), die Eröffnung am 1. Oktober erwartet wird.

Weimar, 2. Auguſt. Ueber den Aufenthalt derKaiſerlichen Prinzen) in unſerer Reſidenzſtadt werden uns
noch d Einzelheiten berichtet Der Kronprinz und die

inzen Eitel Fritz und Adalbert trafen, wie ſchon kurz gemeldet, am
onntag, 31. Juli, Abends, mit dem fahrplanmäßigen Zuge

7 Uhr 23 Minuten aus Kaſſel hier ein und nahmen
im Hotel Ruſſiſcher Hof“ Abſteigequ artier. Die Ankunft

olgte im allerſtrengſten Jnkognito, ſo daß keinerlei Empfang
and. Die Prinzen trugen dunkle Hoprenanzüge mit

nden Hüten. Beint Verlaſſen der Wagen ariſffen die Prinzen ſelbſt
nach dem einfachen Neiſezepäck und brachten es rie Tegre hinsuf.

Die Bedienung beſtand in einem Lakgien und einem Dirner. Es
wurden vier zu ſammenhängende Schlafzimmer für die Prinzen und
den Militär Gouverneur im erſten Stockwerk i Ferner war
ein gemeinſchaftlicher Salon für die Mahlzeiten beſtimmt.
Als die Prinzen „Ruſſiſchen Hof“ betraten, kam
r iir,; der Unterſtaatsſekretär Freiherr von

ichthofen die Treppe herunter und erkannte
natürlich die ankommenden fürſtlichen Gäſte. Baron von Lyrcker gab
indeß ſchnell ein Zeichen für das ſtrenge Jnkognito, indem er ſcherz
haft die Hand auf den Mund legte. Die Prinzen gefielen ſich
trefflich in ihrem Quartiere, denn verſchiedentlich hörte man die
Aeußerung Hier iſt es ja ganz vorzüglich. Um 8 Abends wurde
ein einfaches gemeinſchaftliches Abendeſſen im Salon eingenommen,
das in einem Veefſſteak mit Kartoffeln beſtand. Süße
Speiſe durfte nicht ſervirt werden, dagegen wurde friſches
Obſt gereicht. Es waren ſieben Gedecke aufgelegt,
denn auch die Herren Geh. Hofrath Dr. Ruland, Direktor des
GoetheNationalmuſeums, und Geh. Hofrath Prof. Dr. Suphan,
Direktor des GoetheSchiller-Archis, waren zur Tafel eingeladen.
Zunächſt nahm der Kronprinz Platz, dann der Gouverneur und die
Gäſte, und zuletzt die Prinzen Eitel Fritz und Adalbert. Am
Montag Morgen, in der Frühe um 7 Uhr, wurde bereits das

eingenommen, alsdann wurde das GoetheSchillerArchiv,
oethes Gartenhaus, das Goethe-Nationalmuſeum und das Schiller

S beſichtigt. Um Uhr führte Direktor Dr. Suphan die Prinzen zum
erderDenkmal, der Stadtkirche und zum alten Gymnaſium und

von dort zum Goethe-Schiller-Archiv, woſelbſt die vorzüglichſten
Sachen ausgelegt waren. Vom Archiv begab man ſich unter Führung
des Doktor Suphan durch den Stern zum GoetheGartenhaus, von
dort durch den Park am Hauſe der Frau v. Stein vorüber zum
Karl Auguſt Denkmal und zum Goethe Nationalmuſeum.
Als die Prinzen um 10x Uhr mit ihrer Begleitung und dem Ge
heimen Hofrath Dr. Ruland aus dem National Muſeum traten,
waren etwa 30 Perſonen verſammelt, denn die Kunde von der An
weſenheit der prinzlichen Eäſte begann ſich zu verbreiten. Alle Um-
ſtehenden grüßten verbindlichſt, und heiteren Blickes ſchauten Prinz
Eitel Fritz und Adalbert auf die Umgebung, indem ſie dankten. Der
Kronprinz bewahrte unter höflichſtem Gegengruß ſein ernſtes Weſen. Um
12 Uhr wurde nach einer Fahrt mit Geſchirr der Poſthalterei zum
Muſeum mit der Preller-Gallerie im „Ruſſiſchen g ein Mahl ein
genommen. Um 1 Uhr 5 Minuten begaben ſich die Prinzen mit
dem Zuge nach Jena, um auch dort die klaſſiſchen Stätten und
das Schlachtfeld mit dem Napoleon Stein in Augenſchein zu nehmen.
Um 7 Uhr 25 Minuten Abends kehrten die Prinzen mit dem Zuge
nach Weimar zurück und übernachteten wiederum im „Ruſſiſchen Hof“.
Am rates Morgen werde die Rückfahrt nach Wilhelmshöhe an
getreten.

4 Zwätzen bei Jena, 2. Auguſt. (Die Groß herzogliche
Karl Friedrich-Ackerbauſchule zu Zwätzen) iſt im
Jahre 1856 gegründet und ſteht unter Oberaufſicht des Großherzogl.

ächſ. Staatsminiſteriums, Depart. des Jnnern. Seit ihrem Be-
ſtehen hat genannte Anſtalt 956 junge Landwirthe für ihren Beruf
vorgebildet. Jhrer Heimath nach vertheilten ſich dieſe wie folgt:
Großherzogthum Sachſen- Weimar 406 Königreich Preußen 224,
Herzogthum Altenburg 106, Herzogthum Meiningen 57, Königreich
Sachſen 37, Herzogthum Gotha 36, Fürſtenthum Schwarzburg-
Rudolſt. 31, Fürſtenthum Reuß j. L. 23, Fürſtenthum Reuß ä. L.
16, Fürſteuthum Schwarzburg Sondershaufen 11, Königreich
Bayern 3 und Amerika, England, Heſſen, Oeſterreich und Ungarn,
Rußland je 1. Zur Zeit wird die Karl Friedrich-Ackerbauſchule von
49 Schülern im Alter von 15--22 Jahren beſucht. Anfragen bezügl.
Anmeldungen ſind an die Direktion zu richten.

Leipzig, 2. Auguſt. (Ein Raubanfalh) wurde am
Montag früh gegen 5 Uhr im Revierorte „Gottke“ in der Nähe
der Luppenbrücke ausgeführt. Das Opfer desſelben, ein 43 Jahre
alter Handelsmann aus Taucha bei Weißenfels, der ſich
Geſchäfte halber hier aufhielt, beſuchte in der Nacht zum Montag
verſchiedene Cafés. Hierbei machte er auch die Bekanntſchaft zweier
Männer, die ſich ſchließlich erboten, ihn nach Lindenau,
wohin er wollte, zu bringen. Jm erwähnten Gehölz packte
den nichts Böſes Ahnenden plötzlich einer ſeiner Begleiter
und hielt ihm die Arme feſt. Währenddeſſen ſtahl ihm der Andere
das etwa 36 Mk. enthaltende Portemonnaie aus der Taſche. Als
der Handelsmann dem Räuber ſeine Beute wieder entreißen wollte,
verſetzte ihm der andere Raubgeſelle einen Meſſerſtich in den
Kopf, ſo daß er blutüberſtrömt beſinnungslos zuſammenbrach.
Nachdem der Ueberfallene wieder zum Bewußtſein gekommen,
brachte ihn ein Mann, der ihn aufgefunden, zunächſt nach
Leutzfch zu einem Arzt und, nachdem ihn dieſer verbunden,
nach dem Polizeiamt. Von hier aus wurde er, da ſich
ſein Zuſtand bedeutend verſchlimmert hatte, mittelſt Krankenwagens
ins Krankenhaus St. Jacob gebracht. Der Kriminalpolizei gelang es
noch an demſelben Vormittag, die Thäter in dem ſtellungsloſen herr-
ſchaftlichen Diener Guſtav Krauße, geb. am 10. Auguſt 1878 in
Zöſchen, und dem Schuhmacher Ernſt Emil Kühn, geb. am
22. Mai 1870 in Gohlis, zu ermitteln. Krauße wurde am
Montag Abend hier verhaftet, Kühn dagegen geſtern Vormittag durch
einen hieſigen Kriminalbeamten in Beucha bei Grimma.

Dresden, 2. Auguſt. (König Albert) erklärte beim Be
ſuch des Dresdener Volksfeſtes auf der Vogelwieſe dem Vorſtand der
Bogenſchützen Geſellſchaft, daß er nur erſchienen ſei, um als
70jähriges Mitglied der Schützengilde das Schießen zu eröffnen, daß
er aber durch Bismarcks Tod viel zutief erſchüttert
worden ſei, um den gewohnten Rundgang zu machen und über-
haupt an einer Feſtlichkeit jetzt theilnehmen zu können.

Niederſchlema (Kgr. Sachſen), 2. Auguſt. (Einen
tödtlichen Ausgang) nahm eine am Sonntag Abend in der
Nähe des hieſigen Gaſthofes zur grünen Wieſe ſtattgehabke Meſſer-
ſtecherei. Der Fabrikarbeiter rank aus Schneeberg
unterhielt ſeit einiger Zeit ein Liebesverhältniß, das von den
Eltern des Mädchens nicht geduldet werden ſollte. Sonn-
tag Abend nun war der Bruder dieſes Mädchens der
Sticker Hermann Röſſel, mit in dem Tanzſaale, wo Frank verkehrte,
anweſend, um vielleicht ſeine Schweſter beobachten zu können. Nach
der Tanzmuſik geriethen nun Frank und Röſſel in Streit, wobei
Röſſel erſt ochen wurde und unweit des genannten Gaſthofes
ſpäter aufgefunden wurde. Frank iſt geſtern früh an das Königl.
Amtsgericht zu Schneeberg eingeliefert worden. Röſſel hinterläßt
außer ſeiner Ehefrau drei unerzogene Kinder.

Tharandt, 2. Aug. (Die beiden Brandſtifter), die,
wie bereits gemeldet, als Urheber des Vrandes, durch den zwei
Menſchenleben vernichtet wurden, der Villenbeſitzer, Bauunternehmer
und Steinmetz Otto Kramer in Somsdorf, der neben dem abgebrannten
Hauſe einen Neubau errichtet hatte, und der Knecht Kramers,
der aus Wickendorf i. Schl. gebürtige Greulig, verhaftet
worden ſind, ſehen nun ihrer verdienten Strafe entgegen. Greu-
lig hat bald nach der Feſtnahme geſtanden, daß Kramer ihn zu
dem Verbrechen durch Bezahlung eines Sündenlohnes von 50 Mk.
angereizt und nach der That ſich noch ſchadenfroh über den Tod des
Kindes, ſowie über die ſchwere Verletzung der Frau, die inzwiſchen
auch geſtorben iſt, geäußert habe. Kramer hat das Haus angeblich
beſeitigt um ſeinem Hauſe einen beſſeren Eindruck zu verleihen aus
demſelben Grunde ſollte auch noch das Haus des Kaufmanns
Stützner bald angezündet werden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 2. Auguſt. Der Doppelſchrauben Poſtdampfer

Königin Luiſe, Kapt. W. v. Schuckmann, vom Nord-
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 6 Uhr Morgens wohl
behalten in NewYork angekommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die erſte deutſche Tiefſee- Expedition nimmt dem

„Hamb. Korr.“ zufolge folgenden Weg: Am Nachmittag des erſten
Kvguſt iſt die Expedition an Bord des Dampfers „Valdivia“ der

amburg-AmerikaLinie in See gegangen. Zunächſt wird ſich dieSee nach dem Norden Schottlands wenden; ſie wird
vorausſichtlich am 3. Auguſt Edinburg verlaſſen, um zwiſchen
den Faröer- und Shetland Inſeln hindurch ſich nach
dem Süden zu wenden. Die Fahrt geht ſodann an
den RockallFelſen vorbei, an der marokkaniſchen Küſte entlang nach
den Kanariſchen Jnſeln. Hier wird der erſte Aufenthalt genommen.
Nachdem auf der Weiterfahrt das Kap Verde pafſirt iſt, wird die
„Valdivia“ zunächſt den Aequator kreuzen und nach der Jnſel Ascenſion
dampfen, um von dort aus die Bucht von Kamerun zu befahren und
die Mündung des Kongo aufzuſuchen. Dann geht die Fahrt ſüd
wärls nach Deutſch-Südweſtafrika, worauf man im Anfang
November in Kapſtadt einzulaufen gedenkt. Nach kurzem
Aufenthalt in Kapſtadt ſoll die Expedition die arktiſchen Gewäſſer
der ſüdlichen Erdhälfte bis zur Eisgrenze abdampfen. Hierauf wird
die „Valdivia“ ihren Lauf oſtwärts nehmen. Es ſollen Inſeln im
ſüdlichen Jndiſchen Ozean angelaufen werden, vielleicht die Kerguölen
oder die Crozet gnſeln. Sodann geht die Fahrt nach St. Paul und
von dort aus e NeuAmſterdam, von wo die Expedition die
Richtung nach den Kokos Inſeln und weiter nach Padang an der
Weſtküſte Sumalras einſchlagen ſoll. Demnächſt nimmt die „Valdivia
ihren Weg nach Ceylon; im Anfang Februar nächſten Jahres ge
denkt man dort einzutreffen. Hierauf geht die Fahrt weiter nach den
Chagos-Inſeln, den Seychellen, den Amiranken und von hier nach
Dar-esSalaam an der Oſtküſte Afrikas. Mitte März 1899 dürfte
die Epedition vorausſichtlich daſelbſt eintreffen. Von dort aus wird
alsdann die Heimreiſe durch das Rothe Meer, den Suezkanal und
das Mittelländiſche Meer angetreten. Die anläßlich des Abganges
der Tiefſee Expedition geplanlte offizielle Feſtlichkeit in Hamburg, gn
welcher der Senat theilnehmen wollte, iſt infolge des Todes Bis
marcks ausgefallen.

Todesfälle.
Berlin, 2. Aug. Am 30. Juli iſt der vortragende Rath imReichseiſenbahnamte Geheime Oberregierungsrath Gimb el im

63. Lebensjahre einem langen ſchweren Leiden erlegen. Nach abge
legter Baumeiſterprüfung wurde der jetzt Verſtorbene ſeit dem Jahre
1867 zunächſt in der Eiſenbahnabtheilung des damaligen Handels
miniſteriums beſchäftigt, ſpäter war er im Reichsamte für die Ver
waltung der Reichseiſenbahnen als Regierungsrath und ſtändiger
Hülfsarbeiter angeſtellt. 1881 erfolgte ſeine Berufung in das Reichs
eiſenbahnamt als vortragender Rath und Geheimer Regierungsrath
und 1887 die Ernennung zum Geheimen Oberregierungsrath 1
wurde ihm der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Dresden, 2. Auguſt. Vergangene Nacht ſchied der Leiter
des oberſten ſächſiſchen Gerichtshofes, Oberlandesgerichtspräſident
Werner, in Folge eines Herzſchlages aus dem Leben. e

Wien, 2. Auguſt. Der Kapellmeiſter Joſef Groß
mann von der Over zu Frankfurt iſt heute im Alter von
32 Jahren in einem Wiener Sanatorium geſtorben.

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 2. Auguſt. (Sozial demokratiſche Be-

leidigungen.) Am 9. Juni brachte die „Thür. Trib.“ einen Bericht
über eine am Abend vorher im Kaiſerſaal ſtattgehabte Wählerverſamm-
lung der vereinigten deutſch-patriotiſchen Parteien. Der Artikel, welcher
ſich mit den Ausführungen der Herren Jacobskötter und Schack be
faßte, begann mit den Worten „Wenn zwei Spigtzhuben ſich zanken,
giebts für Ehrliche was zu lachen“, und ſchloß mit den Worten
„Pack ſchlägt ſich, Pack verträgt ſich!“ Hierdurch fühlte ſich Kerr
Jacobskötter beleidigt und ſtellte Strafantrag. Die Staatsanwait-
ſchaft beantragt heute gegen den Redakteur der „Thüringer Tribüne“
Albert Rudolph 100 Mk. Geldſtrafe eventl. 10 Tage Gefängniß.
Das Urtheil lautete demgemäß. Dem Beleidigten wurde die
Publifationsbefugniß zugeſprochen. Schade, daß nicht direkt auf
Gefängniß erkannt worden iſt!

Berliner Chronik.
Ein Diebſtahl im Eiſenbahuwagen. Der aus Berlin

ſtammende Kellner Reinhold Kühn, der in einer größeren Garten
wirthſchaft von Spandau beſchäftigt iſt, beſaß 2800 Mark in
baarem Gelde, die er ſich im Laufe der Jahre geſpart halte. In
voriger Woche wollte er das Geld zur beſſeren Aufbewahrung ſeiner
Tante in Berlin überbringen und beſtieg einen Vormittagszug. Er
hatte in der Nacht lange gearbeitet, und da er müde war, ſchlief er
unterwegs ein. So verſäumte er, in Berlin auszuſteigen, und fuhr
bis zum Endziel des Zuges, Straußberg, durch. Als er hier vom
Schaffner geweckt wurde, war ſein erſter Griff nach der Packettaſche,
worin er ſeine Baarſchaft in Papiergeld verborgen hatte. Es war
aber Alles verſchwunden. Das Geld war ihm im Koupee geſtohlen
worden.

Der verſchluckte Thaler. Eine intereſſanteOperation iſt in der Charitee in der Abtheilung für Halskranke
mit dem beſten Erfolge vorgenommen worden. Dorthin kam am
Sonntag der 25 Jahre alte Zeichner Gottlieb Rüfennacht aus
der Katzlerſtraße Nr. 18, der in der Nacht vorher infolge einer
Wette einen in ein BVierglas gelegten Thaler verſchluckt hatte.
R. ſollte das Bier auskrinken, ohne daß ſich der Thaler vom Boden
des Glaſes bewegte die große Münze nahm jedoch denſelben
Weg wie das Bier. R. fühlte nun wohl Beſchwerden,
konnte aber den Aerzten nicht genau ſagen, wo der Thaler ſtecken
geblieben war. Erſt mit Hilfe der Röntgen- Strahlen ermittelte man
ſeinen Sitz unten in der Speiſeröhre, nicht weit vom Magen. Man
führte nun ein Jnſirument in die Speiſeröhre ein, das mit Klappen,
die beim Einführen flach anliegen und beim Emporziehen aufgehen,
den Fremdkörper faßte, und zog die Münze heraus. R. fühlte ſich
gebr wohl, als man ihn im buchftäblichen Sinne des Workes um
einen Thaler erleichtert hatte.

Vermiſchtes.
Die japaniſche Porzellan-Mannfaktur wird wie man

aus Tokio ſchreibt die Pariſer Weltausſtellung von
1900 mit einem ebenſo ſchönen wie eigenartigen Gegenſtande be-
denken. Man iſt im Lande des Mikado auf den originellen Gedanken
gekommen, ein ziemlich großes und zwar ſechseckiges Haus, deſſen
Umfang mehrere Meter beitragen ſoll, ganz aus Porzellan anzu-
fertigen. Das Gewicht dieſes zerbrechlichen Gebäudes iſt auf
700 Centner berechnet worden und die Herſtellungskoſten dürften ſich
ungefähr auf 10 000 Goldyen (43 800 Mark) belaufen. Nach den
vorliegenden Modellen zu urtheilen, verſpricht das Porzellanhäuschen,
das man mit märchenhaft ſchönen Malereien auszuſtatten gedenkt,
ein wahres Wunderwerk zu werden und dürfte ſicher zu den be
merkenswertheſten Sehenswürdigkeiten der in Ausſicht ſtehenden
Exhibition gehören.

Ein Prachtwerk. Um die Mitte dieſes Monats findet in
Moskau die Enthüllung des zum Andenken an den Kaiſer
Alexander II. errichteten Denkmals ſtatt, eine Feier, die nach
den getroffenen Vorbereitungen geradezu großartig zu werden ver
ſpricht. Das Prachtwerk, an dem gegen 7 Jahre gearbeitet worden
iſt, hat ſeinen Platz am Abhange des Kremlgartens, gegenüber dem
Tſchudowkloſter, links vom Kaiſerlichen Schloß und rechts vom
Nikolaipalaſt gefunden. Es beſteht aus einem Mittelbau, unter
deſſen Thurmkuppel ſich die Statue des Kaiſers Alerander II. in
Lebensgröße erhebt. Dieſer Mittelbau ſteht mit zwei ge
deckten Seitengallerien in Verbindung, deren durch kleinere
Thürme gekrönte Eingänge denſelben ein wenig zurück
treten laſſen und ſich bis zum Abhang des reml
gartens hinziehen. 16 durch ihre Eleganz und künſtleriſche Arbeit
hervorragende Bronzeſäulen tragen den Kuppelbau, der ſich über dem
eigentlichen Denkmal erhebt; das Dach wird aus Kupfer und
Emailleplatten gebildet. Das koloſſale Piedeſtal, das aus eine
einzigen Stück finnländiſchen Granits beſteht, iſt bereits aufgeſtellwährend die aus Bronze gegoſſene Statue erſt in den achſten zen



Teerifft. Was die Seitengallerlen anbekrifft, ſo kragen dieſelben dürch
n geſchmackvollen Bau und kunſtvollen Ausſchmuck ungemein viel

r Hebung ganzen Denkmals bei; der Boden der beiden
allerien beſteht aus polirtem hellgrauen, dunkelgrünen und dunkel

roſafarbigen Granit. An der Decke ſind Moſaiken als mit Gold-
ſternen beſäter himmeldlauer Fond angebracht; ſie umrahmen 33
Medaillonportraits, welche die ruſſiſchen Herrſcher, angefangen mit
Wladimir dem Heiligen bis auf den Kaiſer Rikolai T., darſtellen.

ſind ebenfalls aus Moſaik gebildet und in Venedig
efertigt.

Ebenſo alt, wie unwahr. Der Pariſer „Jour“ erzählt ein
Abenteuer Bismarcks in Biarritz aus dem Jahre 1864. Bis
marck habe ſich beim Baden einmal ins Meer vorgewagt und wurde
von der Strömung fortgeriſſen. Der Bademeiſter, der die Gefahr
erblickte, ſprang Bismarck nach und brachte ihn halb bewußtlos ans
Ufer. Später äußerte der Bademeiſter: Hätte ich den Krieg von

1870 vorausſehen können, ſo hätte ich Hismarck ruhig ertrinken
laffen.“ Die „Hiſtorie“ iſt ebenſo alt wie bekannt, und unwahr.
Ein Kumpan des „ollen ehrlichen Seemaun“, ein inSpielerkreiſen ſehr bekannter Schlepper, der Kommiſſionar Albert
Stern, der ſeiner Zeit am Hannoverſchen Spielerprozeß und an
einer Berliner Bucheraffäre betheiligt war, ſich aber durch ſchleunige
lucht nach dem Auslande ſeiner Verhaftung entzog,
t et in durch Selbſtmord geendet. Poliziſten fanden den 56 jährigen Mann, der eine
oße Flaſche mit Karbolſäure faſt völlig geleert batte, in

offnungsloſem Zuſtande, auf einer Bank im LincolnPark. Man
brachte den Sterbenden in's deutſche Hoſpital, wo er nach zwei
Stunden verſchied, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.
Der Grund zum Selbſtmorde iſt unbekannt, liegt aber keineswegs in
Nahrungsſorgen, da Stern, der in Chicago als Getreidemakler viel
verdiente, in geordneten Verhältniſſen lebte und auch in den Taſchen
des Selbſtmörders eine nicht unerhebliche Summe in Geld und
Werthpapieren gefunden wurde.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 3. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in

einem Extrablatt folgenden Erlaß des Kaiſers:
Mit meinen hohen Verbündeten und mit dem ganzen deutſchen

Volke ſtehe ich trauernd an der Bahre des erſten Kanzlers des
Deutſchen Reiches, des Fürſten Otto von Bismarck, Herzogs
von Lauenburg. Wir, die wir Zeugen ſeines herrlichen
Wirkens waren, die wir an ihm als dem Meiſter der
Staatskunſt, als dem furchtloſen Kämpfer im Kriege wie im
Frieden, als dem hingebendſten Sohne ſeines Vaterlandes und dem
treuen Diener ſeines Kaiſers und Königs bewundernd aufblicken,
ſind tieferſchüttert durch den Heimgang des Mannes, in dem Gott
der Herr das Werkzeug geſchaffen, den unſterblichen Gedanken an
Deutſchlands Einheit und Größe zu verwirklichen. Nicht ziemt es,
in dieſem Augenblick alle Thaten des großen Entſchlafenen,

vollends alle Sorgen, die er für Kaiſer und
Reich getragen, alle Erfolge, die er errungen, aufzuzählen, ſie ſind
zu gewaltig und mannigfaltig und neu die Geſchichte kann und
wird ſie alle in ihrer ehernen. Tafel eingraben. Mich aber drängt
es vor der Welt, die einmüthig trauert, der dankbaren
Bewunderung Ausdruck zu geben, von welcher die
ganze Nation heute erfüllt, und im Namen
der Nation das Gelübde abzulegen, das, was er Großes unter
dem Kaiſer Wilhelm dem Großen geſchaffen hat, zu erhalten und
auszubauen und, wenn es Noth thut, mit Gut und Blut zu ver
theidigen. Dazu helfe uns Gott der Herr. Jch beauftrage Sie,
dieſen Meinen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberficht des rn vom 30. Juli 1898.

iva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
u 1392 berechnet A. 851 625 000 Abn. 16 521000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22 269 000 Aon. 329 000
3. do. Noten anderer Banken 10191 000 Abn. 1991 000
4. do. an Wechſeln 695 880 000 Zun. 23 315 000
5. do. an Lombardforderungen 95 914 000 Zun. 6270 000
6. do. an Effecten 7 373 000 Abn. 932 0007. do. an ſonſtigen Aktiven gft 59 090 000 Abn. 8035 000

aſſiva.
8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds a 30 000 009 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1097 073 000 Zun. 17 114 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 473 014 000 Abn. 16 164 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 22 255 000 Zun. 821 000

Unter dem Einfluſſe des Monatsſchluſſes hat ſich nach obiger
Ueberſicht der Metallbeſtand um 16 521 000 A. (gegen 26 053 000
verringert. Die ſonſtige Notendeckung hat um 2 320 000 c (gegen
eine Zunahme im Vorjahre von 1 870 000 abgenommen. Die
Geſamm--Deckung verzeichnet demnach eine Verminderung von
18 841 000 A. (gegen 24 183 000 c. im Vorjahr). Der Notenum-
lauf iſt um 17 114000 A. (gegen 22 987 009 c. im Vorjahre) ge
wachſen. Es reſultirt eine Verminderung der ſieuerfreien Noten-
reſerve um 35 955 000 (gegen 47 170 000 im Vorjahre). Die
ſelbe beträgt jetzt 80 442 000 A. (gegen 113 339 070 im Vorjahre).
Der Beſtand an Wechſeln hat ſich um 23 315 000 c. (gegen
25 511 000 im Vorjahr) vermehrt. Die Lombardforderungen
zeigen eine Zunahme von 6270000 A. (gegen ein Plus von
5042000 im Vorjahre). Die Giro-Einlagen ſind um
16 164 000 (gegen 20 122 000 im Vorjahr) verringert worden.
Die Abnahme der ſonſtigen Aktiva um 8 Mill. erklärt ſich offen
bar daraus, daß in dieſer Höhe Rückzahlungen erfolgt ſind auf Vor
ſchüſſe, welche die Bank zinsfrei auf zu importirendes Gold er-
theilt hatte.

Berlin, 2. Aug. Die Berliner Börſe wird aus An-
laß des Hinſcheidens des Fürſten Bismarck am
Donnerstag geſchloſſen bleiben.

Braunſchweig, 2. Aug. Der Aufſichtsrath der Braun
ſchweiger Aktiengeſellſchaft für Jute- undad chsinduſtrie ſchlägt 16 Proz. Dividende (gegen 15 Proz. im

orjahre) vor.
Die Thüringer Bleiweißfabriken Aktien- Geſellſchaft vor

mals Anton Greiner Wittwe und Max Buchholz
u. Co. Oberilm und Königſee i. Th., haben in dem ab-
gelaufenen Geſchäftsjahre zufriedenſtellend gearbeitet der demnächſt
einzuberufenden Generalverſammlung wird eine Dividende von 8
vorgeſchlagen werden, nachdem die Reſerve entſprechend bedacht und
ein Delerederefonds dotirt worden iſt.

Börſe von Berlin vom 3. Augnuſt.
Bei meiſt geringem Geſchäftsgang war die Tendenz der Börſe

heute eine feſte. Der Bankenmarkt war lebhaft, Hüttenaktien durch
angebliche Deckung gebeſſert, was auf Kohlenaktien günſtig zurück
wirlte. Spanier auf London und Paris gebeſſert. Von Bahnen
Canada, auf die Mittheilung, daß eine ungünſtige Einnahme vor-
liege, ſchwächer. Privatdiskont 3/, Proz.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Franz Milde, Jnhaber der Firma Herm.

etzold Nachf. in Biſchofswerda, Schueidermeiſter Albert Stenzel
des Lackirers Bernhard Seifert, Jda geb.

Sachſe in Groß-Salze, Müller und Landwirlh Karl Ernſt Vogt
in Gründerg bei Rad-berg, Kaufmann Johannes Caſimir Kar-
nowski in Zwickau.

MarktLerichte.
Auguſt, 6 Uhr Abends. S

ammert Leigefügt.)
Waarenbericht.RNew-York, 2. tBaum-(Die geſtrigen Notir rungen nd ein

wolle-Vreis in New- ort 61 G Lieferung Sept. 5.91
Cieof 7 M d y W r(5,91), Lieferung Nov. 5,98 (5,98), in NeweLrleans 51ig

(5it Petroleum, Standard white in NewYork 6.40 6,40)
in Philadelphia 6,35 (6,35), Rafined (in Caſes) 7,05 (7,05), Credit
Balances at Oil City 96 196), Schmalz, Weſtern ſteam
5,60 (5,70), Rohe Brothers 5,80 (5,90 Mais rer
Aug. Sept. 371 (372,), Dez. 37 (38),Weizen**) rother Winterweizen (oco 74 (73 Weizen ver
Aug. ver Sept. 69 (69 ver Oit.ver Dez. 69 (69), Getreidefracht nach Liverpool 1 (12),)
Kaffee igir Rio Rr. 7 6 (6). Alio r. erSept. 5,50 (5,50), ver Nov. 5,60 (5,55), Mehl. Spring
Wheat ciears 3,45 (3,45), Zu cker 31 (3), Zinn 15,70 (15,60)
Kupfer 11,50 (11,50).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen: feſt.

Chieago, 2. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarendericht:
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“).
ver Sept. 647 (642 per Dez. 64 164 Mais per
Sept. 325 (334), Schmalz ver Sept. 5,355 (5.,45), per
Dez. 5,421 55,55), Speck ihort clear 5,75 (5,878), Port
per Sept. 9,17x (9,47).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: willig.

c ccq]/-—-—
Zugerberichte.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1898. (Cig. Dragntdericht.
Kornzucker excl., von 922 10,20 10,35. Rohzucker I. Vrodus Tranto f. B.
Dornzucker excl. 880 Nd. 8,09 8,30. Hamburg
Be rchrrodutre- exci.,75* Rend. zer Auguſt 9,30 G. 9,32 B.

Tendenz ruhig. ver Sept. 9.37 G, 952 S.Brodrafftaude I. 23 75--24 25. ger Okt. 9,521 G, 9,425 B.
do. II. 23,75. per Nov. Dez. 9,57 9,62 B.Gem. Raffingdem. Fat 23 50 24,25. per Januar- März 9,67 2 B.

Gem. Melis I. mit Faß 23,50 23,60. Stimmang: behauptet.
Stimimnung: feſt.

Hamburg, den 3. Auguſt. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker E. Brodukl.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 9227 Dezember 9,50. Tendem ruhig.
Sept. 9 37 März 9,70,Oktbr. 9,62 Mai 9,82

Anfangs-Courſe vom Z. Auguſt 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.
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Tr S I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller 2 Junges Mädchen, Landwirthstochter,Offene und geſuchte Worts Vertreter b. Gaſtw. 2c. Ver r ſt eringe u 19 J. alt, ff. Küche 2c. erlernt, ſucht R t St Stelle S üt. b. M. 250 pr. Mon. u. Provif. r baldigſt Stelle als Kochmamſell oder D ermie üngen. S
4 S Bew. u. B. Auf ein Rittergut bei Torgau wird Stütze auf einem Gute rc. Selbige war S

erwalter-Geſuch.
m 1. September ſucht Rittergut

Lemſel bei Zſchortau einen gebildeken,
tüchtigen mit Buchführung vertrauten
Verwalter. Gehalt 400 Mk. Vorſtellung

eten. 18931
Jung. Landw.,, 24 Jahre, mit mehr

ger Praxis, ſucht als alleiniger Ver
walter, event. vorläufig als Volontär
Verwalter, ſofort oder ſpäter Stellung.

erten unter V. X. 62455 deftedes

n alt, ſuchen
Anna

812 a. H. EislerHamburg. 9048
Zum 1. Oktober er. ſucht Stellung

Volontär-Verwalter.
Freie Station gegenſeitiges Ueber

einkommen. Offert. unt. T. 9007 an
die Exped. d. Ztg. (9007

Fin äſterer
Schmiedegeſelle

auf Wagenbau ſofort gang egen
hohen Lohn, eventl. auch freie Wohnung,
von Schmiedemeiſter Chr. Schaerer,
Caſſel, Neue Leipzigerſtr. 36.

T VSandwirthinnen, 24, 22, 18 u. 17 Jahre
Oktober Stellen durch Frau

Flecklnger, Hl. Ulrichſtraße S p.

zum 1. September ein junges Mädchen
als Wirthſchafterin, möglichſt vom
Lande ſtammend und in der bürgerlichen
Küche nicht unerfahren iſt, geſucht.
Off. mit Zeugnißabſchr., welche nicht
zurückgeſchickt werden, wolle man unter
A. B. 500 poſtlag. Arzberg, Bez.
Halle a. S. ſenden. (9010

Köchin geſucht,
nur ſolche, welche nachweiſen, daß vollkommen perfekt und zuverläſſig, können
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche

einſenden. waren 7 t r
nommen werden. Antritt 15. Auguſt.Bielen b. Mordhaufen,

Frhr. v. Rüxleben.

ſchon auf Gütern thätig. [9033
Kl. Ulrichstr. 6 I., IinKs.

Zum 15. Auguſt d. Js. ſuche ich aufs
Land ein gewandtes, nicht zu junges

Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann
und in der Federviehzucht Beſcheid weiß.
Gefl. Offerten unter Z. 904 7 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [9047

FEmnprehle: Mehrere Stubenmädchen.
Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſtraße 1.

Gesweht: Aeltere und jüngere
Landwirthſchafterinnen für nur gute
Stellen, Nähe von Halle. [9037

Hochherrſchaftl. Hochparterre-Wohnung

in der Lindenſtraße mit herrlicher Aus
ſicht, beſtehend aus 5 Stuben, Kammer
Küche, Badezimmer und Zubehör, iſt per
1. October zu vermiethen. Nähere Aus

kunft ertheilt (87594. Stoye, Königſtr. Nr. 6.
100 qm groß, mit 2v Laden Schaufenſtern, Contor,

S gute Lage, iſt per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. An
fragen unter L. o. 8220 beförd.
Rudolf Kosse, Halle. [8945

20 S im e 5Robert Fran käße
I. Etage, 650 per 1. Oltober zu verm.
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auslooſnung der 3x früher 4) Halle'ſchen Stadtanleihe von 1882
und der 3 Halle'ſchen Stadtanleihe von 1886.

Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am
12. März d. Js. folgende Stücke obiger Anleihen ausgelooſt worden ſind

von der 34 (früher 45) Auleihe von 1882:
Lit. A. Nr. 30. 60. 164. 252. 264. 296. 300. 340. 361. 371. 393.

411. 412. 456. 459. 499. 557. 565. 568. 651. 668. 699. 750.
828. 859. 898 zu 1000 Mark,

Lt. B. Nr. 940. 968. 977. 1013. 1018. 1031. 1946. 1048. 1059. 1074. 1111.
1124. 1245. 1252. 1267. 1306. 1340. 1348. 1350. 1355. 1459. 1474. 1496.
h 1619. 1651. 1698. 1703. 1713. 1832. 1836. 1880. 1893 zu

ar 7 J

Lit. C. Nr. 1997. 2003. 2028. 2045. 2101. 2127 zu 200 Mark;
von der 3x Anleihe von 1886:

Lit. A. Nr. 170. 330. 334. 374. 529. 537. 559. 565. 570. 603. 642.
687. 716. 732. 807. 817. 890. 977. 979. 1033. 1098. 1266. 1272.

1284. 1326. 1405. 1432. 1449. 1456. 1517. 1568. 1579. 1606. 1669. 1683.
1715. 1758. 1858. 1920. 1956. 2011. 2141. 2278. 2337. 2386. 2468. 2545
2606. 2635. 2637. 2656. 2688. 2689. 2750. 2753. 2969. 3023. 3093. 3127.
3137. 3170. 3262. 3393 zu 1000 Mark

155. 175. 183. 184. 195. 297. 325. 329. 421.
489. 521. 532. 543. 717. 822. 982. 1094. 1143.

1250. 1268. 1294. 1313. 1329. 1340. 1457. 1477. 1539. 1562. 1634. 1662.
1 97. 1751. 1925. 1927. 2082. 2206. 2310. 2477. 2484. 2505. 2538. 2572.
2701. 2776. 2782. 2879. 3084*) 3093. 3131. 3373. 3422. 3456. 3465. 3676.
3727. 3809. 3881 zu 500 Mark;

Lit. C. Nr. 90. 94. 147. 345. 487. 549. 574. 583. 661. 685. 707.
775. 802. 827. 852. 928. 957. 1039. 1370. 1429. 1625. 1712. 1713.

1804 zu 200 Mark.
Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. Js. ab gen Rückgabe

der Schuldverſchreibungen und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen
für die Anleihe von 1882 bei unſerer Stadthauptkaſſe, für die Anleihe
von 1886 außer bei der vorgenannten Kaſſe bei der Nationalbank für
Deutſchland zu Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und der
Leipziger Bank in Leipzig. Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.

Halle a. S., den 9. Juli 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Dieſe Nummer gelangte in Nr. 322 der „Hall. Zeitung“ nicht zum Abdruck.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Collegien iſt mit Zuſtimmung der Polizei

Verwaltung für die weſtliche Seite der GerberſaaleStraße zwiſchen Moritz
brücke und Klausbrücke unter Aufhebung der entgegenſtehenden bisherigen Feſt-
ſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan in der Magiſtrats-
HauptRegiſtratur, Sparkaſſengebäude Zimmer Nr. 78, zur Einſicht ausliegt, und
daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt
beim unterzeichneten Magiſtrat anzubringen ſind. t

Halle a. S., den 29. Juli 1898. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.

Der Ingenieur Oswald Magdeburg hier beabſichtigt an der nordweſtlichen
Ecke der Hafenbahn und der Paul Riebeckſtraße eine Eiſengießerei zu errichten.

In Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung wird dieſes Vorhaben mit
der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen gegen
das Unternehmen innerhalb einer Friſt von 14 Tagen bei dem unterzeichneten Stadt
ausſchuſſe ſchriftlich in 2 Exemplaren einzureichen, oder zu Protokoll zu erklären, in
de die ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird, daß nach Ablauf dieſer Friſt
Einwendungen nicht mehr angebracht werden können. r

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in dem
Bureau desStadtausſchuſſes, Rathhaus (Waagegebäude) Zimmer Nr. 30, zur Einſicht aus

Zur mündlichen Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt
Termin vor dem Kommiſſar des Stadtausſchuſſes, Herrn Stadtrath Winter, auf
den 20. Auguſt d. Js., Vormittags 9 Uhr im Sitzungszimmer des Stadtaus-
ſchuſſes, Zimmer Nr. 25 des Waagegebäudes, anberaumt worden.

Der Unternehmer und die etwaigen Widerſprechenden werden hierdurch
zu dem Termine unter der Verwarnung eingeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens
die Erörterung der Einwendungen gleichwohl erfolgen wird.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1898.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

von Hol l y.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 3. d. Mtsé. werden Arbeiten an dem Waſſerrohrſtrange

auf dem Markte vorgenommen, und muß von Abends 9 Uhr bis nächſten Morgen
8 Uhr das Waſſer vom Markt Nr. 1 bis Gr. Ulrichſtraße Nr. 2 abgeſperrt werden.
Hierbei läßt ſich eine vorübergehende Trübung des Waſſers in der geſammten
unteren Stadt an dieſem und dem folgenden Tage nicht vermeiden.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1898. (8968
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Stadt-Fernſprecheinrichtungen

in Halle (Saale), Ammendorf-Radewell, Landsberg (Bez. Halle),
Nauendorf (Saalkreis), Oberröblingen a. See und TrothaCröllwitz.

Mit dem 1. September beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung
der Stadt-Fernſprecheinrichtungen in Halle, Ammendorf Radewell, Landsberg,
Nauendorf, Oberröblingen und Trotha-Cröllwitz.

Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis zum 20. Anguſt entweder bei der Kaiſerlichen Ober-Poſt-
direktion hierſelbſt, oder bei dem Telegraphenamt hier bezw. bei den Poſtämtern in
Ammendorf-Radewell, Landsberg, Nauendorf, Oberröblingen oder Trotha anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei
bezogen werden.

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen, werden,
wenn die Bauarbeiten in dem betr. Linienzuge bereits beendet ſind, nur gegen Er
ſtattung der nicht unweſentlichen Mehrkoſten erledigt werden. Nach Eintritt der
winterlichen Jakreszeit gelangen Anſchlüſſe überhaupt nicht mehr zur Ausführung.

Halle (Saale), 26. Juli 1898.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Wehlack.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten geiegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſe bſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreken, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtant 2.
4959

Zwangsverſteigerung
eines Landgutes (Größe 24 ba 12 a 94 qw).

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Landsberg
Band II Blatt 53 und 61 auf den Namen der Wittwe Anudré, Karoline geb.
Schmeil und deren Sohnes Otto Robert Albert André eingetragenen, zu Lands
berg und Gemarkung Landsberg belegenen, unten bezeichneten Grundſtücke

am 28. September 1898, Nachm. 2 Ahr
vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthofe „Zum goldenen Löwen“ in
berg verſteigert werden.

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Kl. Steinſtraße 7,
Zimmer 30 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilun
tember 1898, Mittags 12 Uhr an
Nr. 31 verkündet werden.

Halle a. S., den 13. Juli 1898.

Verig lage wird am 30. Sep-
l. Steinſtraße 7, Zimmer

[9038

erichtsſtelle,

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.
Bezeichnung der Grundſtücke

1. Hausbeſitzung Merſeburgerſtraße 91, Nutzungswerth 350 Mk.

2. Kaſchwitzmark Nr. 13, Acker, Kbl. 2, Parz. r von 6 ha 95 a 50 qm, Reinertrag
132 Thlr.

3. Dammgrundſtück 120b, Acker, Kbl. 1, Parz. von 4 ha 94 a, Reinertrag
58,10 Thlr.

4. Dammgrundſtück 120a, Acker, Kbl. 1, Parz. von 3 ba 99 a 20 qm, Rein-
ertrag 46,92 Thlr.

5. Hinter den Gärten 120, Acker, Kbl. 1, Parz. o von 2 ha 45 a 74 qm, Rein
ertrag 43,31 Thlr.

6. Hinter den Gärten 120, Acker, Kbl. 1, Parz. 40, von 1 ha 76 a 20 qm, Rein-
ertrag 24,84 Thlr.

7. Der Spießberg Nr. 80, Acker, Kbl. 1, Parz. 125, von 2 ba 96 a 90 qm, Rein
ertrag 41,87 Thlr.

8. In der Stadt, Garten, Kbl. 2, Parz. von 1 ha 05 a 40 qw, Reinertrag
16,51 Thlr.

Oeffentliche Ausſchreibung.
Die Gemeinde Rothenburg im Saaklkreiſe beabſichtigt die beſtehende Waſſer-

leitung ca. 400 Meter zu verlängern.
Die dazu erforderlichen Arbeiten und Materiallieferungen im Werthe von

ca. 5000 Mark ſollen im Ganzen oder getrennt vergeben werden. ß
Angebote ſind bis zum 20. Auguſt d. Js. im Schulzenamte einzureichen.

Die Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können Abſchriften derſelben
gegen eine Erſtattung von 1,50 Mk. Schreibgebühren eingefordert werden. [9071

Der Gemeindevorſtand.
Amklihe Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Simon Elias in Bernburg, alleinigen
Inhabers der Firma S. Elias daſeloſt,
wird, nachdem die Zahlungsunfähigkeit
desſelben nachgewieſen iſt, und er den
Antrag auf Eröffnung des Verfahrens
eſtellt hat, heute am 30. Juli 1898,
dachmittags 54 Uhr, das Konkursverfahren

eröffnet. ver Kaufmann Otto Rothe in
Bernbürg wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
3. September 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlüßfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes uud eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegegenſtände auf
Donnerstag, den 25. Auguſt 1898,

Vormittags 11 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag, den 15. Septbr. 1898,

Vormittags 11 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte
Zimmer Nr. 58 Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuidner zu verabfolgen oder zu leiſten,

erpflichtung auferlegt, von demauch die
Beſitze der Sate und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befri digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 3. Sep Suber
1898 Anzeige zu machen.
Herzogl. Amtsgericht zu Bernburg.

gez. Jſenſee.
Ausgefertigt:

Bernburg, I. Auguſt 1898.
Schmidt, Bureauaſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber Herzogl. Amtsgerichts.

Auktion.
Donnerstag, den 4. d. NMts.,

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich
in den Lagerräumen des Ge
rcidehändlers Herrn Albert
Schatz hier, Delitſcherſtraße,
für Rechuung, wen es augeht,

dort lagernde 10 Wiſpel
WVeizen.

Hirsch, Gerichtsvollzieher

Hypotheken,
Kapitalien, Fideikommiſßtfonds c. erſtſt.
auf Güter von 325 an auszul. d. Pelinitz,
Charlottenburg, Wilmersdorferſtr. 23.

Ritlergutsverkauf.

In der Provinz Sachſen, Kr. Schweidnitz,
iſt ein durchgängig im beſten Stande be
findl., 2560 Mk. großes Rittergut mit
guten Wirthſchaäftsgebäuden und ſchloß
artigem Herrenhaus nebſt dem vorhandenen,
ſehr werthvollen Jnventar und der
Ernte für den überaus billigen Preis
von 450 000 Mk. bei nur 75 90 000 Mk.
en ſofort zu verkaufen. Das Gut
iſt auf 550 000 Mt. geſchätzt und die
Gebäude ſind mit 270 000 Mk. ver-
ſichert. Hypotheken geordnet. Käufern
ertheilen bereitwillig jede gewünſchte Aus-

kunft koſtenfrei. [8940
Vieweger Co., Bankgeſchäft,

Leipzig.

Ganghbares PFutter- und
Düngemittel-Geschäft

in bedeut. Handelsſtadt der Prov. Sachſen
iſt fortzugshalber für Mk. 5000 excl.
Vorräthe verkänflich. Offerten sub
D. V. 411 an Haasenstein
Vogler A. -G., Magdeburg erbeten.

noch zu erwerben

zahlung 90 000 Mark.

Buts- Verkauf.
Mein in beſtem Zuſtande befindliches

ganz nahe an Leipzig gelegenes Gut mi
vollſtändigem Inventar und eventuell mit
der vorhandenen ſchönen Ernte
ich krankheitshalber zu verkaufen. Dasſel
enthält rund 28 Hektar gutes Feld und
Wieſenland in wenigen, nahe en
Plänen. Preis 110 000 Mk. Anzahlung

ds nach Uebereinkunft. Nur Selbſtkäufer
wollen Anfragen unter V. E. 089
an InvalidendankK, Leipzig richten.

mqdq—Prachtvolles

Stadtgut,
90 Morgen beſter Rüben u. Weizenboden,
30 Morg. Pachtacker, 18 Stück Rindvieh,
4 ſehr gute Pferde, 12 Schweine, todtes

im beſten Zuſtande, vorzügliche
rnte, Milchverkauf, 16 u. 18 I. pro

Liter. Anzahlung 25 000 Mk. Offerten
unter D. 9034 an die Exvedition dieſer
Zeitung erbeten. (9034

Gutsverkauf.
Von dem Gutsbeſitzer Christian

Carl DünkKel und deſſen Ehefrau bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige
Bauerngut zu Bienſtedt bei Gotha
Fa milienverhältniſſe halber freihändig zu
verkaufen.

Größe 436 Acker Artland an einem
Plan,77 Acker werthvolle Holzung.

Nächſter Anlieger verkauft eventue
noch 300 Acker zur Arrondirung dazu.

Molkerei nur 6 Kilometer entfernt.
Zur Auskunftsertheilung jeder Art bin
ich bereit.

C. A. Kirsten, Gotha,
Rechtsanwalt und Notar.

Puhrgeschäft.
Beabſichtige mein ſchweres Laſt

fuhrwerk, beſtehend aus 15 guten
Pferden, 8 ſchweren Leiter-
wagen und 2 großen Noll-
wagen wegen Veränderung, mit
guter Kundſchaft wie es ſteht und
geht, ſofort zu verkaufen. Auf
Wunſch kann Käufer das Grund
ſtück mit übernehmen, ſonſt Hof
raum und Stallungen zur Miethe
Anzahlung nach Uebereinkunft.

Cart Thienemann,
Halle a. S., Schillerſtraße 42.

2

Beabſichtige meine

Gärtnerei
zu verpachten.

Kautionsfähiger Unternehmer wird

geſucht. (8986Rittergut Maagſchwitz b. Köſtritz,
W. MAaegler.

Güter! Günſtiger Kauf!
Von Gütern, der LandbankVerlin gehörig, ſind momentan

I. Ein Gut von 1200 Morgen Größe (ſchönſter Rübenboden)
mit Rübenbahn (3 Weichen) an den Schlägen u. bis auf das
Gehöft (anſchließend an Zuckerfabrik und Staatsbahn) und mit
anderen vortheilhaften landwirthſchaftlichen Einrichtungen. An

2. Ein Gut von 1000 Morgen (z. gr. Theil Rübenboden).
Gute Jagd. Anzahlung 60 000 Mark.

3. Ein Gut von 1100 Morgen Rübenboden, guter
Mittelboden). Prachtvolles Zploß, großer Park, gute
Jagd. Auzahlung 50 000 Mark. S

4. Ein Gut von 350 Morgen (Rübenboden), neue Gebäude
äußerſt lohnende Ziegelei. Anzahlung 25 000 Mark.

5. Dampf und Waſſermühle neuſten Syſtems mit 150 Morgen
Acker u. Wieſen, 350 Morgen S

S unmittelbar an Kreisſtadt m.
Sce. Ausgezeichn. Lage,

arniſon u. höheren Schulen
Gute Exiſtenz. Anzahlung 25 000 Mark.

6. Vier Grundſtücke (z. gr. Theil Weizeuboden) von 200 bis
280 Morgen. Nahe Bahn
Vermögen 15--209 000

c und Zuckerfabrik. Erforderl.
ark.

7. Ein Gut von 1000 Morgen (milder, lehmhaltiger Roggen-
boden) mit ſchönem Park, bei Zoſſen, Kr. Teltow (Vorort
verkehr Berlin-Zoſſen). Anzahlung 75 000 Mark.

ſtande übergeben.

Sämmtliche Objekte werden mit voller Ernte u. in gutem
wirthſchaftlichen, ſpeciell die Gebäude in gutem baulichen Zu

Beſichtigungen und Aukänufe können jederzeit vorgenommen
werden jedoch wird möglichſt um vorherige r an das unter
zeichnete Bureau erſucht, damit Fuhrwerk an den Bahnh fen ſein kann.

Beſondere ausführliche Anſchläge und weitere Auskünfte
über alle Güter (ſpeziell über Art der en der Reſtkauf
gelder und Beleihung) ſowie über Bauten,
giebt koſtenlos

Das Anſiedelnngsburean
bei Czerwinsk Weſtpr.

nventar, Reiſeronte e.

Wyrembi

J

freili
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Mittwoch,

Bismarck-Erinnerungen.

2. BVeilage zu Nr. 358 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

aber ſchnell zur Ruhewüthend auf den Künſtler losſprang,
maßgeblich für alleverwieſen wurde. So konnte Schaper,

3. Auguſt 1898

r [J27
Silberhumpen, iſt geſchmückt mit vielen Bildniſſen und auch das
Portrait des alten Derfflinger befindet ſich darunter. Als nun an

Der Rame Bismarck kommt nicht weniger als ſechs Mal Kollegen, die Größenverhältniſſe des gewaltigen Kopfes dem erwähnten Abende einer der Gäſte unausgeſetzt den
„Archi feſtſtellen. Damit der Fürſt bei dieſer für ihn lang mit Bier gefüllten Humpen fixirte, lächelte Vismarckauf der Landkarte vor. Am bekannteſten iſt der Bismarg. Archipel weiligen Meſſung nicht ungeduldig wurde, ſuchte ihn Schaper nach und meinte: „Ja, ja, Derfflinger gehört auch zu

früher Neubritannia) und auf Kaiſer Wilhelmsland das Bismarck
Gebirge, deſſen vier bedeutendſte Erhebungen Otto, Marien Herbert-
und WilhelmsBerg getauft ſind. Jm Südpolargebiete liegt die
von der deutſchen „Gazelle“ Expedition entdeckte Bismarck-Halbinſel.

n Afrika erinnern der 1872 von Mauch im Lande der Batonga
im Znnern Südafrikas entdeckte Bismarck-Berg, ſowie die bekannte
Station Bismarck-Burg im Togolande an den großen Kanzler,
während in Amerika der 5000 Einwohner zählende Hauptort von
Dakotah am Uebergange der Nord-Pacifichahn über den Miſſouri
den Namen „Bismarck“ trägt.

Eine Dame erbat ſich vonMoltke und Bismarck.
Beiden einige Worte für ihr Album. Der große Schlachten

denker kurz: S„Lüge vergeht, Wahrheit beſteht
v. Moltke, Feldmarſchall.“

Und der große Staatslenker ſchrieb darunter
„Wohl weiß ich, daß in jener Welt
Die Wahrheit ſtets den Sieg behält,
Doch gegen Lüge dieſes Lebens
Kämpft ſelbſt ein Feldmarſchall vergebens.

v. Bismarck, Reichskanzler.“
Zugleich mit dem Tode des Fürſten Bismarck

fällt auch die hiſtoriſch denkwürdige Stätte, welche den Eiſernen

Kräften zu unlerhalten und erzählte ein Geſchichtchen, zu deſſen Ver
ſtändniß daran erinnert ſei, daß Bismarck ſich einmal den weißen
Vollbart hatte wachſen laſſen, der mit dem Kölner Denkmal nichtmehr ſtimmen wollle. Ein Schalk ſo erzählt nun Schaper ſei
während des Karnevals auf das Stand ild geklettert und habe
dem Kopfe mit Schlagſahne den Vollbart verliehen das ſei
dem Uebermüthigen freilich ſchlecht bekommen, denn man habe ihn
eingeſperrt. Bismarck bemerkte: „Das hätte man mir telegraphiren
ſollen, ich hätte ſofort ſeine Freilaſſung verfügt!“

Wie Schweninger Bismarcks
gewann, darüber erzählte man ſich ſchon ſeit Jahren folgende
Geſchichte: Der Kanzler liebte es, als mit dem Alter auch ſein
leidender Zuſtand wuchs, durchaus nicht, von dem ihn behandelnden
Arzt mit Fragen beläſtigt zu werden. So riß ihm auch gegenüber
Schweninger, als ſich dieſer auf Empfehlung befreundeter Perſönlich
keiten zum erſten Male kei ihm einſtellte, die Geduld, und er gab
auf eine innerhalb weniger Minuten wiederholt geſtellte Frage
nach ſeinem Befinden eine kurze abweiſende Antwort.
Aber Schweninger ließ ſich nicht abſchrecken und antwortete
wicht weniger kurz angebunden: „Jch ſtehe zu Jhren Dienſten,
Durchlaucht, wünſchen Sie jedoch behandelt zu werden, ohne daß
man an Sie Fragen ſtellt, ſo thäten Sie beſſer, nach dem
Thierarzt zu ſchicken, der an dieſe Methode gewöhnt iſt.“

Vertrauen

meinen Vorfahren, weshalb auch ſein Bildniß auf dem Humpen Platz
gefunden hat. Mein Urgroßvater, Auguſt Friedrich von Bismarck,
war mit einer Stephanie von Dewitz verheirathet. Der dieſer Ehe
entſproſſene Sohn Alexander heirathete die Chriſtianes Charlotte Dewitz,
welche vordem mit Ernſt von Schönfeld auf Werben vermählt und
eine Verwandte der Stephanie war. Stephanie aber war die richtige
Enkelin des Derfflinger, der, ein proteſtantiſcher Bauernſohn, ſeine
Heimath Oeſterreich verließ und im Jahre 1654 in den Dienſt des
Kurfürſten von Brandenburg, Friedrich Wilhelm, trat und wegen ſeiner
Tapferkeit der „berühmte Feldmarſchall von Derfflinger“ wurde.

XV. deutſcher Tiſchlertag.
W. Erfurt, 2. Auguſt.

Heute gelangten die Abänderungen des Statuts vom deutſchen
JnnungsTiſchler Verbande nach den Anforderungen des Handwerks
grlegge vom 26. Juli 1897 zur Erledigung. Dr. Schulz verlas
die Vorlage, über deren einzelne Abſätze der Reichstagsabgeordnete
Pauli- Potsdam referirte. Die Verſammlung nahm die
Aenderungen einſtimmig an und ermächtigte den Verbandsvorſtand,
etwaige nöthig werdende Aenderungen, falls ſie durch die Behörden
gefordert werden, ſelbſtſtändig vorzunehmen. Hierauf theilte

Kanzler ſo oft in ihren Mauern geſehen hat, das alte Reichs Seit dieſer Zeit war Bismarck von ſeiner Abneigung gegen Fragen die Reviſtons Kommiſſion das Reſultat der Rechnungstagsgebäud e. Einen Tag nach dem Tode des Fürſten wurde mit des Arztes völlig kurirt. prüfung mit und beantragte, dem Rechnungsführer Decharge
den Abbruchsarbeiten begonnen, nachdem der bereits für den Beginn Einer, von vem ſich Bismarck einſchüchtern zu ertheilen. Es erfolgten des Weiteren verſchiedene Anträge
des Juli geplante Abbruch des ſeit mehr als ſechs Wochen leer- [ieß. Als die Bahn durch den Sachſenwald geführt wurde, beſah der Bezirksverbände der Nieder-Lauſitz zu Cottbus, des Nord-
ſtehenden Hauſes immer wieder verſchoben war. Am Montag früh
traten die Bauarbeiter an und begannen ſofort vor der Front des
alten Reichstagsgebäudes tiefe Gruben zu graben und die Pfoſten
für den Bauzaun zu errichten.

Der Altreichskanzler gehörte zu den wenigen Sterblichen,
die ſchwer einen paſſenden Hut bekommen können. Fürſt
Bismarck verfügte über eine Kopfweite von 62 Centimeter, etwa
6 Centimeter mehr, als die Durchſchnittsweite bei anderen Menſchen
beträgt. Hüte von dieſer Größe werden nur auf Beſtellung an
gefertigt. Deshalb ſind auch ſämmtliche vom Fürſten getragenen
Hüte erſt beſonders angefertigt worden. Typiſch für den Fürſten iſt
der Schlapphut geworden, den er als Gutsherr von Friedrichsruh
trug. Früher trug Bismarck nur Cylinderhüte.

Wie Bismarck Modell ſaß. Prof. Fritz Schaper hatte
1879 das Kanzler-Denkmal für Köln auszuführen, mußte ſich aber
damit begnügen, Bismarck einige Male in der Nähe zu ſehen, ohne
daß ihm der Fürſt „ſaß“. Dafür aber erhielt der Künſtler den voll
ſtändigen Anzug des Kanzlers, und in dieſen wurde ein Berliner

ſich der Fürſt faſt täglich auf ſeinem Morgenſpaziergange die Bahn
arbeiten. Es war ihm wohl nicht lieb, daß der altehrwürdige Wald
auf eine weite Strecke durchbrochen und die Axt in die Eichen gelegt
wurde; aber der Fürſt fügte ſich den gebieteriſchen Forderungen der
Zeit und hieß ſein Herz, das Herz des naturliebenden Landwirths,
ſchweigen. Da kam er einſt, laut „M. N. N.“, dazu, als die Arbeiter
gerade eine mächtige Eiche gefällt hatten. Sie war der ſchönſten
eine, eine Rieſin des Waldes, voll Kraft im tauſendjährigen Alter.
Da übermannte den Fürſten ſein heftiges Temperament und er
befahl den Uebelthäter, der des Vaumes Todesurtheil geſprochen
batte und vollziehen ließ, einen Ingenieur der Bahnbaubehörde, zu
ſich auf's Schloß. Wüthend ging er in ſeinem Zimmer mit
wuchtigem Schritt auf und ab, haſtig trat er, als der Diener den
Miſſethäter meldete, dem Eintretenden entgegen. Und als er ihm
gegenüber ſtond, da erſtarb ihm der zornigen Worte Schwall auf
den Lippen, die finſter zuſammengezogenen Brauen glätteten ſich und
verlegen, ja verlegen, bot er dem baumlangen Jngenieur, einem ge-
meſſene neun Schuh hohen, breitſchulterigen Sohne Mecklenburgs,

weſtdeutſchen Bezirksverbandes zu Bremen, des Oſtvpreußiſchen
Provinzialverbandes zu Königsberg in Pr., des Rheiniſchen
Provinzialverbandes und der Bundes Innung Bremen, die ſich
hauptſächlich mit der Organiſation der Verbands, Kranken, Sterbe
und Eredirkaſſen befaßten und oft zu ausführlichen Diskuſſionen
Veranlaſſung gaben. Das Geſetz gegen den unlauteren
Wettbewerb wurde auf Grund verſchiedener richterlicher Ent-
ſcheidungen als in manchen Fällen mangelhaft erachtet und folgende
Reſolution einſtimmig angenommen

„Angeſichts der mangelhaften Faſſung des Geſetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb beſchließt der 15. Deutſche TiſchlerVer
bandstag, die Umarbeitung des oben genannten Geſetzes von Seiten
der geſetzgebenden Körperſchaften auf das Angelegentlichſte zu
empfehlen, um dem entſcheidenden Richterſtande in der Beurtheilung
der aufgeworfenen Streitfrage mehr dem geſunden Urtheile des
Volkes nachtommen zu können.“

Auf Anregung RinksCöln hin wurde der Verbandsvorſtand
beauftragt, an geeigneter Stelle vorſtellig zu werden, daß die Holz

Schutzmann geſteckt, der die gleiche Körperbildung wie eine Zigarre und entließ ihn nach einem Geſpräche über die gleich händler, die mit Vorliebe das ſog. engliſche Maß in An-
Bismarck beſaß. Fünf Jahre ſpäter hatte der Bildhauer giltigſten Dinge der Welt. Jm Kreiſe ſeiner Familie aber erzählte wendung brachten, nur nach dem geſetzlichen Naturmaße meſſen. Es
eine Büſte für den ſiebzigſien Geburtstag des Reichskanzlers der Fürſt am gleichen Tage noch den Vorgang: „Jch konnte that wurde ferner der Beſchluß gefaßt, daß die Tiſchlermeiſter, anglog den
herzuſtellen diesmal traf er es beſſer. Er war von Bis- ſächlich nach „oden“ den Ton nicht finden,“ meinte er, „der Menſch deutſchen Architekten und Jngenieuren, für den Fall, daß ihnen
marck zu Tiſch geladen. Der Kanzler mochte wohl geglaubt
zaben, daß die Betrachtung bei der Tafel genüge. Doch als nach
Schluß des Mahls der Fürſt ſeine Pfeife angezündet hatte, zog plötzlich
Schaper ſein Handwerkszeug hervor, ſagte nur „Erlauben Sie,
Durchlaucht“ und begann den Kopf abzumeſſen. Dabei hatte er

war ja größer wie ich!“
Die Verwandtſchaft des Fürſten Bismarck mit

dem „alten Derfflinger“ dürfte nicht allbekannt ſein. Fürſt
Bismarck hat ſich hierüber ſelbſt einmal geäußert. Es war dies im
Jahre 1884, als er ſeine parlamentariſchen Freunde zu einem Abend-

der Auftrag nicht ertheilt wird, die Bezahlung der Koſtenanſchläge
und Zeichnungen, die von ihnen verlangt wurden, bezahlt bekommen.Die Wahl des Vorſtandes erfolgte durch Akklamation und wurden
ſämmtliche Mitglieder des geſchäftsführenden Vorſtandes wieder
gewählt, ebenſo war es mit den korreſpondirenden Vorſtandsmit-

tiſch geladen hatte. Der Lieblingskrug des Fürſten, ein mächtiger gliedern der Fall, zu denen SimonStettin hinzugewählt wurde.freilich einen Umſtand nicht verückſichtigt, nämlich Tyras, der
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n 109. O Fic.
der beliebten

200 009 Loose genchmi t

s ChoB aFiennng

beträgt der Gesammt-
werth der 3260 Gew.

Fnaricenbarger ferderotterie
diureh Aneihö

September 1898.
Anten Erijass.

I Hanptgewinn: 1 Landaucer mit 4 Plerden Weh.
V. 10,000 M. terner Gewinne i. Vih. Von 6000 M.
4500. 3500. 2400. 1500. 1290. 1000 Mk.
Mit dentschem Reichsstempel verschene Original-Loose offeriren wir zu nur
Mark 35 Pfg. per Stück einseiniesslich portotfreie Zusendung des Looses

nebst Gewinmiste.
Grosse Pſerde- un Fqnipagen-Verleosung

zu Frankfurt a. HI.
Ziehung am 12. Oktober 1898.

1260 Gewinne im Gesammtbetrage von 72000 L
lit deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose empfehlen wir zu

Mark 35 Pfg. per Stück einschliesslich portofreie Zusendung des Looses
nebst Gewinnliste.

In Anbetracht des land wirthschaftlichen Zweckes bitten wir um recht
zahlreiche Aufträge.

Bestellungen sind uwgehend per Postanweisung bei uns einzureichen.
Deutsche Hypotheken- und Wechsel-Bank-Gesellschaft,

Berlin W., Winterfeidstrasse 34 l.

Wir offeriren Bankgelder zur Beleihung an Kreise, Distrikte und
Gemeindeverhände. Grundstücke beleihen wir bis zu des Taxwerthes,
industrichle Etabliissements und Bauterrains bis zur Hälfte des Werthes, auf
zehn Jahre und länger fest, eventl, auch unkündbar. Wir übernehmen den
An- und Verkauf von Grundstücken und Gütern, desgleichen von Ver-
pachtungen im ganzen Deutschen Reiche und Oesterreich. Auch über-
nehmen wir den Verkauf von Geschäften bei denkbar sebneller und reeller

Unsere Diskont- Abtheilung
empfiehlt sich zur Diskontirnng von Geschäfts- und landwirthschaftlichen
Auskführung.

Vechselin.

Vorschüsse sind nicht zu leisten,

Gewühbrung von Offziers- und Beamten-Darlehnen, Lombardirung
von Werthpapieren, An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie In-
kassos jeder Art. Unsere Assekuranz Abtheilung empfiehlt sich 2u
Abschlüésen von Lebens- und Feuer Versicherungen. JeSermaunn,
der seine Kapitalieon in guten Hypotheken oder Werthpapieren,
pupillarisch sicheren Wechseln anlegen will, sollte sich vertrauensvoll an uns
wenden, Jede Auskunft wird bereitwilligst ertheilt. Für unsere Hypo-
theheu- und Versicherungs- Abtheilung werden inaktive Offiziere, Beamte,
Lehrer und angesehene Geschäftsleute bei hoher Provision als Vertreter
aller Orten des Dentschen Reiches sofort zu engagiren gesucht.
Deutsche Hypotheken- und Wechsel-Bank-Gesellsehaft,

Berlin W., Winterfeldstrasse 34 I. [8516

e 4 Sprechskunden von r 5 r. S

80000 n.
ſind in Poſten von 50 000 und 30 000
Mk. ſofort zu 32 auf I. mündel
ſichere Hypothek in Halle und 30 000
Mt. zu 49/ am 1. Oktober auf I. ſichere
Hypothek auszuleihen durch

Curt EIZe,
Kgl. Notar, Halle a. S.

[9021

Zur
la. Strohseile

offerire jedes Quantum.
Ernst Bruchhorst, Strohſeilfabr.

Aken g. Elbe. [9012

Ernte:

Saat- und Vorlege-Planen
F. Lohmanm, aber Tifaſtenberg,

Säcke-, Planen- und DeckenFasrik.

Zur Erntel r
Diemen-Planen,

jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

Fabrik und Contor m u r Königſtraße 79, Rähe des Bahnhofes.
8745

J l.-G., B

Neuer Behrens'ſher

Rübenheber
D. R. P. Nr. 76497 wegen Veränderung
für Mk. 250.00 verkäuflich. Anfragen

beförd. Maasenstein Vogler,
reslan, suhb B. 482.

s r
en

Locomohbile,
6 pferdekr., ſogleich zu kaufen geſucht.
Offerten erbeten unter G. FI. h poſt-
lagernd Vorna b. Leipzig.

Stepp
NB. Schöne 2 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an.

decken jeder Art, Qualität und Größe
Stück 2—100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für
Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der
neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und
ſolid. Preisliſte gratis und franko.

Nürnberger Kunststepperei u. Wattenfabrik,
Nürnberg, 13 am Maxfeld 13.

[9008
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klee,

Zur bevorſtehenden Ausſagt in die Stoppel
empfehle ich nachſtehende Saaten:

Seuf, Oelrettig

i

S

haus b. Panpitzſch (Delitzſ

chir mer

Stoppelrüben, Zottelwicke, Johannisroggen, Juearnat-
und Buchweizen,

Lupinenarten, graue Erbſen, Peluſchke, ſowie Gras-
und Kleeſagten, insbeſondere ſelbſt geerntete Luzerne. 2

Rittergut Ner

verſchiedene

c.
(9098 e

als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt,

ſofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar, 8 S

gelbbraun, mahagoni, richen, unßbanm
und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.
Allein ächt:

Halle a. S. Helmbold Co.
Brehna Paul Deter
Düben Ernſt Schulze
Landsberg

[8917

M. Waltsgott;

J. C. Pötz ſch.

S W

J e

Gothaer Lo tterie
anläßlich der LandesGewerbe- Ausſtellung zu Gotha.

Ziehnng am 9. und 10. Auguſt 1898.
Zur Verleoſung kommen 3469 baare Geldgewinue.

Haupttreffer 10 000 Mk, 5000 Mk., 2000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes à I Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Ouedlinburger Pferde-Lolterir.
Ziehnng 6. Oktober 1898.

1600 werthvolle Gewinne von zuſammen Mk. 255 000.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Wäeimar-Lokterie.
Ziehung 3.--14. Dezember 1898.

Hauptgewinne i. W. 50000 Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk. c.
Preis des Loofes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra

Obige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein-
ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die

Expedition der Halleſchen Zeitung

Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen.
Leipzigerſtraße 87.
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